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geſetz.
Der Geſetzentwurf detreffind „dle Bekämpfung

der Trunkfucht“, wie die Vorlage jetzt hetßt, iſt
von den Ausſchüſſen des Bundesraths nicht un weſent
lich modiſtzirt worden. Eine ganze Reihe derjenigen
Beßtimmungen, welche den lebhafteſten Widerſpruch
der öffentlichen Meinung hervorgerufen haben, ſind
beſeitigt oder weſentlich abgeſchwächt worden. Das
Mindeſtmaaß des Branntweins, den die Kleinhändler
abgeben dürfen, iſt von auf Liter herabgeſetzt.
Der Kleinhandel mit Branntwein kann auch in Ort
ſchaften von mehr als 5000 Einwohnern in Ver
bindung mit eſnem Kleinhandel anderer Art betrieben
werden und ſommt demnach die Auenahmeſtellung zunehmen Abg. Maſſow, Namens der konſervattven
der Apoiheker, Droguen und Delicateſſen Handlungen Gegner der Verträge erklärte fich damit einverſtanden.
und Conditoreien in Wegfall. Räume, welche zum Da Niemand wiberſprach, ſagte der Präſident von
Betrieb eines Handelsgeſchäfts oder Handwerks dienen, Levetzow, werde ich nach dem Antrag Kardorff ver
dürfen weder zum Ausſchank von Branntwein be fahren. Jn dieſem Augenblick erhob ſich unter großer
nutzt werden, noch mit Schankräumen in unwittel- Heiterkeit des Hauſes Abg. Liebermann v. Sonnen
barer Perbindung ſtehen. Andere Gaſt und Schank
wirthſchaſten werden darch die Beßimmung nicht ge
roffen. Auch die obligaforiſche Speiſekarte für alle Einſpruch zu erheben. Er kam glücklicher Weiſe zu
Schankſtätten iſt in Wegfall gekommen. So erfreu ſpät. Ueberdies haben die Parteten ſich verſtändigt,
lich dieſe Einſchränkung der urſprünglichen Vorlage die Redeluſt möglichſt einzuſchränken und da die
iſt, fo überraſchend iſt das ganze Ergebniß der Ver
handlung, angeſichts deſſen, was vor kurzer Zeit über
die Stellung auch größerer Bundesregierungen zu

Politiſche Ueberſicht.

deutſchen Reichstage werden dieJm

Jtalten und Belgien am Freitag in ditter
Berathungendgültig angenommen werden.
Und was das Beſte iſt: die Gegner der Verträge
haben fich ausdrücklich bemübt, die dritte Berathung,
die erft am Sonnabend ſtattfinden ſollte, ſchon am
Freitag zu exmöglichen. Der Präſident hatte am
Donnerstag eine anvere Tagesorbnung vorgeſchlagen.
Da erhob ſich der Abg. v. Kardorff und beantragte,
um der Majorität entgegen zu komaen, die driite
Berathung der Verträge ſchon am Freitag vor

l

wäßigen Friſt zwiſchen der 2. und 3. Berathung

Mitglteder,
in die Heimath antreten zu können.

Handelsverträge mit Oeſterreich-Ungarv,

v

r

derg, um gegen die Abkürzung der geſchäfts ordnung

Sitzung um 10 Uhr beginnt, hoffen die auswärtigen
ſchon mit den Mittagszügen vie Reiſe

Bis dat, quidem Entwurf verlautet hatte.
indeſſen nur ein ſcheinbarer. Die Ausſchüſſe des
Bundesraths haben den Entwurf ſo umgearbeitet,
daß das Reichsgeſetz in ſeiner Anwendung und Aus
führung von ben Landesregierungen abhängig bleibt.
Nach der Vorlage ſollte das Geſetz allen Handel mit

Der Widerſpruch iſt

F

erklärte im öſterreichtſchen Abgeordneten
hauſe der Abg. Gregr, die Jungtſchechen würden

immer neue wunderſacze Blüthen.

eito dat, ſagte Fürſt Bismarck, als er im Jahr 1879
den neuen Zolltarif vorlegte.

Der Deutſchenhaß der Tſchechen treibt
Am Mittwoch

1891.

ffung einer feſten Parlamentsmehrdie Scha
heit durch Neugruppirung der Parteien. ie neue

Wajorität ſoll aus den Deutſchliberalen, dem
Coroninfelub, den Polen, den Feudalen und einem
kleinen Theil der gemäßigten Klerikalen beſtehen,
auch auf den Beitritt der mähriſchen Alttſchechen
wird Gewicht gelegt. Angeſichts der Verhandlungen
unterbleibt die beabſichtigte oppoſitionelle Stellung
nahme der vereinigten Linken in der Debatte über
das Finanzgeſetz. Nach weiteren Meldungen
ſpricht man von dem bevorſtehenden Rücktritte des
Miniſters Prazak und deſſen Erſetzung durch eine
andere, den Feudalen und den mähriſchen Alttſchechen
genehme Perſönlichkeit, ſowie vom Eintritt
Pleners ins Kabinet, zunächſt als Miniſter
ohne Portefeuille, wodurch die vereinigte Linke einen
beſonderen Bert,auensmann im Kabinet gewönne.
Dex Rector der böhmitſchen techniſchen Hoch

ſchule in Prag warnte die Studenten nachdrücklich vor
einer thätigen Theilnahme an der Politik und
einpfahl ihnen das Stubium fremder Sprachen.
Helfen wird dieſe Warnung, die offenbar an die
tſchechiſchen Heißſporne gerichtet iſt, natürlich nichts.

Nach einer Mittheilung der in Lemberg erſcheinen
den „SGazeta Narodowa“ haben die ruſſiſchen Nihi
liſten neuerdings in Rußland einen Aufruf er
laſſen und in weiten Kreiſen verbreitet, worin ſie
angeſichts der in Rußland herrſchenden Noth die Re
gierung auffordern, endlich einmal das jetzige Re
gierungsſyſtem zu ändern. Daffelbe ertödte
die geiſtige Bildung des Volkes, indem er deſſen Kr
zkehung dem Trunke ergebener Popen überlaſſe. Die
Spitzen der Behörden ſeien Kanzleidiener oder Sol
daten ohne Bildung und Erziehung. Die Regierung

Branntwein und Spiritus treffen, der anders als in gegen das Finanzgeſetz ſtimmen. Während
Gefäßen mit mindeſtens 50 Liter Jnhalt ſtattfindet. früheren Regiernngen in Holzſchuhen auf dem böh
Nach den Ausſchußanträgen bleibt den Landes miſchen Volke herumtrampeltin, theile Graf Taaffe
regierungen vorbehalten, zu beſtimmen, was als als feiner Hoffmann mit Lockſttefletten an daſſelbe
Kleinhandel it Brauntwein anzuſehen iſt und ſomit Fußtritte aus. (Beifall bet den Jungtſchechen.)
dem Reichsgeſetz unterltegt. Ebenſo bleibt den Lan- Der Empfang des Kaiſers
desregterungen vorbehalten, die Anwendbarkeit des
Deſetzes auf Conſum und andere Vereine augzu
ſprechen, während die Vorlage die Ausdehnung des
Geſetzes auf alle dieſe Bereine von Reichswegen ver
fügen wollte. Auch das Verbot des Ausſchanks von
Branntwein und des Brauntweinkleinhandels vor
8 Uhr morgens, das Verbot der Verabreichung von
Branntwein an Perſonen unter 16 Jahren u. ſ. w.
find ſetzt nun als zuläſſtg bezeichnet. Mit andern
Worten die bayeriſche Regierung und andere, die
das Geſetz für zu weit gehend und dem vorhandenen
Bedürfniß nicht entſprechend erachten, haben garnichts
dagegen einzuwenden, daß das Reich ein derartiges
Seſeßz gegen die Trunkſucht erläßt, vorausgeſetzt, daß
das Geſetz ſo lange anf dem Papier des Reichsgeſetz
blattes ſtehen bleibt, bis die betreffenden Regierungen
die Ausführung deſſelben in größerem oder geringerem
Umfange in die Hand nehmen. Die Reichsgeſetz
gebung verzichtet damit auf die fär das ganze Reichs
gebiet geltende einheitliche Regelung einer ihrer Com

als über allen Zweifel erhaben bezeugt. Der Jubel
galt dem Könige Böhmens,
Regierungsſyſtem. Aus Haß gegen die ſlaviſche
Nationalität ſchließe Oeſterreich die unnatürlichſten
Bündniſſe mit dem Erbfeinde des Reichs, klammere
ſich krampfhaft an das Deutſche Reich,
ſetze ſogar ſeine eigene Exiſtenz auf das
Spiel. Jm Verlaufe der Debatte wurde der Abg.
Gregr wegen Aeußerungen des Haſſes gegen den
Staat (Rufe bei den Tſchechen gegen die Regierung)
vom Präſtdenten zur Ordnung gerufen. Jn
weiteren Verlaufe der Debatte wurden die tſchechiſchen
Ausſchreitungen von den Rednern der verſchiedenen
Parteien energiſch zurückgewieſen. Der dem Abg.
Sregr erthetlte Ordnungeruf wurde durch deſſen
Aeußerung herbeigeführt, die Königswahl von 1526
wäre anders ausgefallen, wenn die Vorfahren die
Mißhandlung ihrer Sprache und Nationalität vor
ausgeſehen hätten. Als der Abg. Gregr darauf

petenz unterltegenden Materie, ſie dankt ab zu Gunſten fortfahr, die Wiederherſtellung des döhmiſchen Staats
nicht etwa der Landesgeſetgebung, ſondern der eine rechts würde der Monarchie und Dynaſtie zum
zelnen Landesregierungen. Unſerer Anſicht nach ſteht Glücke gereichen, gegenwärtig fördere man die Ab
dieſes Vorgehen in vollſtändigem Gegenſatze zu dem neigung und den Haß gegen den Staat, erfolgte der
Veſen der Reichsgeſetzzebung. Was Kleinhandel mit Ordnungsruf. Gregr ſchloß unter dem lauten Beifall
Vranntwein iſt, welche Vereine gegenüber den Maß aller Jungtſchechen, das Reich möge Frieden ſchließen
egeln zur Bekämpfung der Trunkſucht dem Klein mit den Völkern auf der Baſis der Gerechtigkeit.
handel gleich geſtellt werden ſollen, das zu beſtimmen, Am Donnerstag wies der Finanzminiſter bei
iſt ausſchließlich Sache der Reichsgeſetzgebung. Für Fortſetzung der Debatte die Angriffe Gregrs zurück.
den Umſang der Einzelſtaaten die Reichscompetenz Ein Blick in das geſegnete Böhmen genüge, um ſich
guf die Landesregierungen zu übertragen, um den von der Unwahrheit der Redensarten von ausge

iderſpruch einiger derſelben gegen den Jnhalt der preßter Citrone“, „Vampyrarmen“, „babyloniſcher
Geſetzgebung zu beſeitigen, iſt im Prinzip unzuläſſig. Gefangenſchaft zu überzeugen. Die Regierung

enn, wie zu erwarten, das Plenum des Bundes nehme das böhmiſche Volk gegen die Beleidigung
jahs die Ausſchußanträge gutheißt, wird es Sache durch Gregr in Schutz Angeſichts des Verhaltens
des Reichstags ſein, dieſer Enigleifung der Reichs der Jungtſchechen und der Unſitcherheit der Mehrheits
beſctgebung entſchiebenen Widerſpruch entgegenzuſetzen bildung im öſterreichiſchen Reichsrath kann man die

Wiener Meldung verſtehen, daß zwiſchen dem
Brafen Taaffe und der vereinigten deut

die

in Prag habe die An
hänglichkeit des böhmiſchen Volkes an die Dynaſtie

aber nicht dem liſten aus Softa wird

habe keine Leute, die ſchnell, vernünftig und gerecht die
Unterſtützung unter die Hungerleidenden vertheilen
könnten; ſte ſei ihrer Aufgabe nicht gewachſen. Nur
2ie Einberufung von Volksvertretern könne in der
jetzigen ſchrecklichen Lage helfen und einer Revolution
vordeugen.

Zu dem franzöſiſch bulgariſchen Confſlict
wegen der Ausweiſung eines franzöſiſchen Journa

noch weiter gemeldet, vaß die
franzöſtſche Regterung ihren Conſulen in Ruſtſchur,
Burgas und Philippopel gleichfalls abzureiſen be
fohlen hat. Die Vertretung der franzöſiſchen Jn
tereſſen ſoll der engliſche diplomatiſche Agent in
Soſta übernehmen. Der franzöſiſche Geſchäftsträger
verläßt Bulgarien, ſobald das engliſche auswärtige
Amt ſeine Zuſtimmung ertheilt hat. Die Peters
burger Journale ſprechen ſich faſt alle über die
Ausweiſung des franzöſiſchen Journaliſten rückſtchts
los tadelnd aus. Das oſſiztöſe „Journal de St.
Petersbourg“ und die „Nowojag Wremja“ haben ſich
einer Beſprechung des Zwiſchenfalls bisher enthalten.

Zum ſchweizeriſchen Bundes rath an Stelle
Welti's wurde am Donnerstag Jemp Luzern (ultra
montan) gewählt, zum Bundespräfitbenten für das
Jahr 1892 Hanſer Zürich und zum Vicepräſidenten
des Bundesrathes Schenk Bern Die radikal
demokratiſche Fraktion der Bundesverſammlung ſtinmte
für die obtgen Candidaten. Die vereinigte Bundes
verſammlung ſprach dem Dundesrathe Welti den
Dank des Vaterlandes aus für die demſelben ge
leiſteten vorzüglichen Dienſte

Zur Lage in Braſilien meldet eine Depeſche
des Reuter'ſchen Buregus“ aus Rio de Janeiro
vom 15. d. M., nach dort eingegangener Meldung
aus Paulo hätten die Truppen das Bureau des
Journals „Correo Pauliſtano“ zerſtört, Am 14.
d. abends kam es in den Straßen von San Paulo
zu einem Zuſammenſtoße zwiſchen den An
hängern des Vouvernenrs und ben Aufſtänbiſchen,
bei welchem einige Perſonen getödtet wurden. Der
Gouverneur von San Paulo hat nunmehr ſeine Ent
laſſung genommen.

Ueber den Aufſtand ig Ching wird aus
Shangai über London gemeldet: Jn vielen Gegenden
der Provinz Shanfi wurden Plakate angeheftet, welche

ſchen Linken Berhandlungen ſchweben über zur Niedermetzelung der chriſtlichen Miſſionare auf



fordern. Jn der Provinz Honan wurden Miſſtonare
überfallen nähere Nachrichten fehlen jedoch noch.
Die Rebellion in Nordchina iſt anſcheinend unterdrückt.

Deutſchland.

Berlin, 18. Dezember. Der Kaiſer und die
Kaiſerin ſahen am Abend wWehrere fürſtliche Per
ſonen als Gäſte zur Abendtafel im Neuen Palais.
Geſtern Morgen meldete Prinz Friedrich Leopold
den Majeſtäten die glückliche Entbindung ſeiner
Gemahlin von einem Sohne. Der Kaiſer
hatte darauf eine Berathurg mit dem Kriegsminiſter
und arbeitete ſpäter mit dem Chef des Militär
kabinets. Die Kaiſerin kam am Mittwoch
Nachmittag auf kurze Zeit ins hieſige Schloß und
empfing daſelbſt einige Beſuche. Der Geburtstag
des Prinzen Joachim, jüngſten Sohnes des
kaiſerlichen Paares, wurde geſtern im Neuen Palais
feſtlich begangen. Zu Ehren des Prinzen Al
brecht fand am Mittwoch Abend im königl. Palais
zu Madrid ein Feſtmahl ſtatt, an welchem auch
ſämmtliche Miniſter theilnahmen. Geſtern gab die
deutſche Botſchaft zu Ehren des Prinzen ein Feſteſſen,
zu welchem der Miniſterpräſident eingeladen worden
iſt. Die Königin Regentin zeichnete die den Prinzen
begleitenden Offiziere durch Ordensverleihungen aus.

Aus Anlaß der Entbindung der Frau Prinzeſſin
Friedrich Leopold wurde durch die 1. Batterie des

2. Garde Feld Artillerie Regiments geſtern Mittag
12 Uhr ein Salut von 72 Schuß auf dem Königs
platz gefeuert. Der Prinz Friedrich Auguſt
von Sachſen mit ſeiner junger Gemahlin kommt
heute Abend nach Berlin bezw. Potsdam. Beim
Kaiſer findet alsdann ein großes Prunkmahl ſtatt.

(Ueber die Friedensausſichten) hat
ſich General von Leszczynski, der Vorgänger
Walderſees in dem Generalcommando zu Altona, in
einem Brief an die Deutſche Revue“ ansgeſprochen
Der General meint, daß wir den Ruſſen augenblicklich
in den Waffen überlegen ſeien, der jetzige Augenblick
zum Kriege wäre überhaupt der denkbar ungünſtigſte
für Rußland. „Jch kann daher nicht glauben daß
man an der Newa jetzt Krieg will, die leitenden
Männer ſind tüchtige Offiziere und müſſen die
Dinge abwägen, wie ſie liegen. Man führt nicht
ungezwungen Krieg, wenn man in der Neubewaffnung
iſt, und dies iſt man bis 1894 trotz aller fran
zöſtſchen Unterſtützung.“ Bei der jetzigen Hungers
noth würde die erſte Berſammlung der Truppen in
Rußland binnen 8 bie 14 Tagen zu erſchütternden
Zuſtänden führen müſſen. Schlechter Laune iſt man
in Petersburg allerdings, daß man aber Krieg will,
ſetzt 1892, das iſt kaum anzunehmen.

(Zur Frage der zweijährigen Dienſt
zeit) ſoll ſich der bayeriſche Kriegsminiſter
in München bei der Berathung des Militäretats
nach einem Heroldtelegram dahin ausgeſprochen
haben, die militäriſchen Kreiſe ſeien darüber noch
lange nicht im Reinen und beſtänden hierüber über
haupt noch keine begründeten Ueberzeugungen. Dle
zweijährige Dienſtzeit würde eine Vermehrung der
Cadres bedingen und erhebliche Aufwendungen an
Geldmitteln verurſachen. Er warne davor, Bewährtes
gegen Unſicheres wegzugeben.

(Der preußiſche Landtag) wird zum 12.
oder 13, Januar einberufen werden.

(Enthüllungen.) Sicherem Vernehmen
nach ſtehen demnächſt neue und recht ſeltſame Ent
hüllungen über die näheren Umſtände bes Nobi
ling Attentats bevor, und zwar ſo geartete, daß
eine gerichtliche Klarſtellung unausbleiblich ſein dürfte.
In den betheiligten Kreiſen iſt man auf den Juhalt
dieſer Erläuterungen ſehr geſpannt, zumal der Autor
offenbar die Abſicht verfolgt, dadurch eine actenmäßige
gerichtliche Feuerprobe herbeizuſuühren.

(Die Monarchie in Gefahr.) Das
Agrarierblatt, die Kreuzztg.“, iſt mit ihrem Latein
zu Ende. Gegenüber der Berufung des Reichskanzlers
auf Friedrich den Großen, der die Jnduſtrie die
Nährame des Landes und den Handel die lebendige
Seele des Staates genannt habe, ſchreibt die „Kreuzztg.“
heute „Gewiß ſtud Induſtrie und Handel Quellen
des Reichthumse, aber ſie ſind, wenn nicht für Gegen
gewichte geſorgt wird, auch Quellen der Auflöſung für
Sitten, der Staaten. Die induſtriell und commerziell
am intenſivſten entwickelten Länder ſind Republiken.

Und England wird man einwenden. Jawohl, und
England l Merkwürdig! Die Herren Agrarier, die,
mach“ dem treffenden Ausdruck der „Konſ. Correſp.“

„in zu ſtarrer Hinlenkung des Blicks auf ein
Sonderintereſſe und auf Nobenpunkte die Bedeutung
eines weltgeſchichtlichen Augenblicks nicht zu erfaſſen
vwermögen“, repräſentiren nach der „Kreuzztg.“ die
ſtaats und ſittenerhaltenden Elemente und retten
Hie Monarchie! Dergleichen muß man ſchwarz auf
weiß leſen. Jn demſelben Artikel meint die „Kreuzztg.“,
wenn die Herren Bamberger, Rickert und wie die
Epigonen des Cobden' ſchen Geiſtes die alternden
Auhänger Delbrück's alle heißen noch die Kraft
haben eine Kanone zu laden ſo können ſie heute

Victoria ſchießen“.
ruhigen wir halten unſer Pulver trocken und warten
mit dem Vickoriaſchteßen, bis es Zeit dazu iſt.
„Sollte bei ſolcher Bewandniß bie Landwirthſchaft
nicht einmal das Recht haben den Ruf „Vorſtcht“

(Die „Kreuzztg.“ kann ſich be

auszuſtoßen? Soll ſie die Baſſermann'ſchen
Geſtalten aus dem Cobden-Lager, die ſich
anſchicken, die kaum beſtellten Aecker zu ver
wüſten, herankommen laſſen, mit verſchränkten Armen,
ohne fich zu wehren Das iſt der Styl, den wir an
der „Kreuzztg.“ lieben, denn wenn ſie zu dieſem
greift, wiſſen wir ganz gewiß, daß ſie für eine ver
lorene Sache kämpft.

(Differentialzölle.) Geaf Mirbach, ber
ſich ſo ſehr für Differentialzölle intereſſtrt, um den
Freiſtnnigen vor den Handelsverträgen graulich zu
machen, hat ſich das beſte Argument entgehen laſſen.
Jm Schlußprotokoll zu Art. 1 und 3 des deutſch
ſchweizeriſchen Protokolls iſt zu leſen „Der ſchweize
riſche Bundesrath erklärt ſich bereit, für das aus
dem freien Verkehr der Schweiz nach Deutſchland
eingehende, aus einem in Deutſchland nicht meiſt
begünſtigten Lande ſtammende Getreide ſowie für
dergleichen Weine die deutſchen Vertragszölle auf
Verlangen der kaiſerlich deutſchen Regierung nicht
zu beanſpruchen.“ Die Möglichkeit deutſcher Diffe
rentialzölle auf Getreide und Wein iſt damit ſtatuirt,
wenn auch die Verpflichtung, welche die Schweiz
übernimmt, nur dann praktiſch wird, wenn die
deutſche Regierung das im Schlußprotokoll vorgeſehene
„Berlangen“ ſtellt. Daß nicht meiſtbegünſtigtes, d. h.
ruſſiſches oder rumäniſches Getreive den Umweg über
die Schweiz machen ſollte, um die Zolldifferenz von
1,50 Mk. zu erſparen, iſt kaum wahrſcheinlich.
Franzöſiſcher Weizen würde unter allen Umſtänden
auf Grund des Art. XI. des Frankfurter Friedens
meiſtbegünſtigt ſein.
kann üder die Schweiz nur aus Frankreich kommen,
deſſen Weine als nicht meiſtbegünſtigt dann anzuſehen
wären, wenn ermäßigte Weinzölle nux Jtalten, auf
welches Art. XI. des Fraskfurter Vertrags ſich nicht
bezieht, zugeſtanden wären. Auf welche Eventwalität
die odige Beſtimmung des Schlußprotokolls ſich
bezieht, bleibt demnach dunkel. Jn der Denkſchrift
zum Vertrage mit der Schweiz wird nur geſagt:
Die bezügliche Beſtimmung ſei Rur aufgenommen,
um Deutſchland nöthigenfalls verhindern zu
können, daß dieſe Gegenſtände (Getreide, Wein) aus
nicht meiſtbegünſtigten Ländern auf dem Wege über
die Schweiz zu den ermäßigten Vertragszöllen nach
Deutſchland eingeführt werden. Wir fühlen uns
durch dies „nöthigenfalls“ nicht beunruhigt.

(Die Einnahmeausfällein Folge der
neuen Handelsverträge) find unter der Vor
ausſetzung der Ausdehnung der Zollermäßigungen
guf alle Greuzſtattonen in Gemäßheit des öſter
reichiſchen und italieniſchen Handelsvertrages auf
35 164 154 Mk. berechnet worden. Nach Mittheilung
des belgiſchen und ſchweizeriſchen Vertrages iſt eine
neue Berechnung aufgeſtellt worden, wodurch ſich der
Ausfall von 35 164 154 Mk. auf 35 735 777 Mk.,
alſo um 571623 Mk. erhöht. Höher iſt alſo die
finanzielle Bedeutung der Zollermäßigungen nach
den beiden letztgenannten Seiten nicht zu veranſchlagen.

That ſächlich wird der geſammte Einnahmeaus fall
erheblich geringer ſein, weil in dieſer Berechnung
eine Vermehrung der Einfuhrmenge in Folge der
Zollermäßigungen nirgend vorgeſehen iſt.

(Jm Vertrage mit ver Schweiz) iſt
endlich die Herabſetzung des deutſchen Zolls für feine
Baumwollengarne erfolgt, welche ſeitens der
betheiligten Jnduſtrien ſeit 1879 vergeblich gefordert
worden iſt. Jetzt endlich giebt die Regterung zu,
daß die von der Zollerhöhung erwartete Wirkung,
nämlich die Entwickelung der Feinſpinnerei auf deut
ſchem Boden nicht eingetreten ift und daß deshalb
die Ermäßigung der Zollſätze keinen Bedenken unter
liege. Das muß nachgerade auch der rabtateſte Schutz
zöllner eingeſtehen. Die Freihändler haben es ſchon
1879 behauptet.

(Die Artikel der Hamburger Nachr.“
gegen die Haundelsverrräge) werden immer
giftiger. Zur Abwechſelung werden hieſelben einmal
aus Berlin da vielleſcht, weil Graf Herbert Bis
marck fich Zeit Begtin aufhält. Es heißt in
einem Artikel J Lage die entſchloſſege aber klug
zurückhalten e Politik feüherer Tage ſei verſchwunden.
Nach Art der Liebdeserklärung des oſtafrikaniſchen
Abkommens mit England ſtehe man im Begriffe, ſich
OeſterreichUngarn und Italien unter wirthſchaftlichen
Opfern an den Hals zu werfen. Rußland wird
ſodann wieder gegen Deutſchland aufzuhetzen verſucht
durch allerle Combinationen, daß Herr v. Caprivi
ſich zur Aufgabe geſtellt habe, die ruſſiſchen Polen zu
befreien. Jn Berliner Giſellſchaftskreiſen würden die
Namen der Räthe im Auswärtigen Amt genannt,
welche auf einen Buch mit Rußland hinarbeiten.
Es drängt ſich d Frage auf: Wer ſchiebt hier und
wer wird geſchebte Gerade vor 100 Jahren ſei
es geweſen, als Preußen die thatkräftige Politik
Friedrichs des Großen verließ und im Reichenbacher

Nicht meiſtbegünſtigter Wein

Vertrage ſeine Selbſtſtändigkeit für eingebildete Gegend
werthe an Oeſterreich verkaufte.

(Verhandlungen mit Schweden und
Norwegen.) Es gilt fär ſehr wahrſcheinlich, ſo
wird der „Magdeburgiſchen Zeitung“ aus Berlin
telegraphirt, das Schweden und Norwegen einen
engeren Anſchlaß, als er bisher beſteht, an dag
jetzige Eyſtem der deutſchen Handelspolitik anſtreben
werden. Dies entſpricht den ThatſaHen was weiter
darüder in der Preſſe auftaucht, iſt einſtweilen mit
Vorſicht aufzunehmen.

(Südamerikaniſche Handelsverträge.)
Die „Jndep, belge“ erfährt nach der „Voſſiſchen
Zeitung“ aus gut unterrichteter Quelle, daß die
Argentiniſche Republik
Berhandlungen anknüpfen wollen mit denjenigen

europäiſchen Regierungen, welche mit Deutſchland
Handelsverträge abgeſchloſſen haben, alſo mit Deutſch

Uänd, Oeſterreich Ungarn Jtalien, Belgien, überdies
mit England. Die beiden ſüd amerikaniſchen Republiken
wollen die Einfuhrzölle auf die franzöſtſchen Er
zeugniſſe beträchtlich erhöhen, um gegen die fran
zöſtſchen Tarife hinſichtlich der Cereallen und des

Kaffees Repreſſalien auszuüben.
v

Volkswirthſchaftliches.

Maisbrot war auf dem Tiſch des
Reichstags am Dienſtag ausgelegt, welches an

den Abg. Letocha aus dem von ihm vertretenen
oberſchleftſchen Monfan Diſtrict durch den Hütten

director Kollmann zu Bismarckhütte eingeſchickt worden

war. Das Maisbrot iſt in der Eliſen-Knapp
ſchaftébäckerei in Bahnhof Schwientochlowitz aus

60 pCt. Roggenmehl und 40 pCi. Maismehl ge
backen. Der Mais kommt aus Ungarn und wird
in Gleiwitz gemahlen. Ein ſolches Maisbrot von
fünf Pfund Zollgewicht koſtet 69 Pf. ein Roggen
brot von fünf Pfund Zollgewicht hingegen 84 Pf.
Das Maisbrot iſt alſo 15 Pf. billiger. Ob

dieſer Preisunterſchied aber die ſonſtigen Vorzüge
des Roggenbrotes aufwiegt, iſt eine andere Frage.
z In Spanien beſchäftigte ſich der Miniſterrath
am Sonnabend mit der Berathung des Zolltarifs.
Wie es heißt, würden alle Zölle beträchtlich, die Zölle
auf Alkohol für induſtrielle Zwecke auf das Dretfache
erhöht werden.
Die ſchweizeriſche Bundesverſamm
lung wird zur Verhandlung über die Handels
verträge ungefähr auf den 20. Januar einberufen
werden.

Mit Miſchbrot iſt nach einer in der
„A. R. Corr.“ erwähnten Verfügung kes Staats
ſecretärs des Reichsmarineamts ein Verſuch in
größerem Umfange ausgeführt worden. Zu dieſem
Zweck empfingen die Marinetheile in Kiel und
Friedrichsort an Stelle des bisherigen Brotes Miſch
brot, beſtehend aus Roggen- und Weizenmehl

mit je 15 pCt. Kleieauszug. Am 17. d. M. wird
Blrot beſtehend aus Roggenmehl mit 15 pCt.
und Weizenmehl ohne Kleieauszug ausgegeben.
Ueber den Ausfall des Verſuches ſollen die Marine

theile am 28. d. M. der Jntendantur Mittheilung
machen.

Ueber die Urſachen der niedrigen
Preiſe für magere Schweine in Ofßpreußen
wird der „Danz. Ztg.“ geſchrieben: Nicht durch
Coucurrenz des Auslandes iſt der Niedergang der
Preiſe herbeigeſührt, ſondern vielmehr durch die

vorangegangene Abſperrung, welche bei uns die Preiſe
rapide in die Höhe brachte, und zwar berartig, daß

man beiſpielsweiſe für ein paar Saugferkel bis 45
Mark zahlte. Da legte ſich ſelbſtverſtändlich alles

auf die Schweinezucht. Die unausbleibliche Folge
davon war Ueberproduction, die bei der Aufzucht
der Schweine beſonders ſchnell vor ſich geht. Jeht
haben wir hohe Kartoffel- und Getreidepreiſe. Es
iſt vortheilhaſter, die Producte zu veräußern, als ſie
zur Unterhaltung der Borſtenthiere zu verwenden.
Jeder will daher die geftäßigen Thiere loswerden,
niemand will ſie kaufen. Darin liegt der wahre
Grund
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e

VermiſcHteées.
(Ein Gevatterbrief vor 100 Jahren.) Der

Wohl Edlen viel Ehr und Tugend begabten Frau Frau
Sophig Eliſabeth W. Herrn Johann Gottlob We
Wohlangeſehenen Bürgers und Fleiſchhauer Meiſters allhier,
Frau Ehe Liebſte. Meiner hiermit erbetenen Vielgeehrteſten
Frau Schwägerin und Gevatter. Wohl Edle viel Ehr
und Tugend begabte Jnſonders Viel geehrteſte Fran
Schwägerin. Da Gott meine Ehe Frau mit einem jungen
Töchterlein gnädig entbunden hat, und wir dieſelben zu einer
chriſtl. Tauf Zeugin unſers Kindes erwählt haben, ſo vitt
wir ergebenſt Sie belieben Sich morgende Mittwoche, s
Gott Nachmittage um 2. Uhr in hieſiger Stadt r
St. Maximi als ein Tauf Zeuge gütigſt einfinden.
beſondere Gütigkeit werden wir Zeit lebens mit ergeben
Dank erkennen und verehren ich aber verharre h
Meiner hiermit erbetenen Vielgeehrteſten Frau e
u. Gevatterin Dienſtergebenſter Schwager Meiſter er
Chriſtian D. Bürger und Fleiſchhauer allhier. Merſe
den 91, Ockober: 1794, N. S. Alle Ungelegenheiten wer
verbeten.

und Braſilien

e

D



r des J. Abramowih'ſchen Concursmaſſ enlagers
e auch nächſten Sonntag den 20. d. M. geöffnet.

Valroben, Band -Bante,
m e Art ehe al

reelle Boe wenn Deſſme, haben Weit anier Preis gelant

und geben dieſelben doppelt breit zu 2, 2,50, 3,50--6 Mk. p.

Mr. ab. V. Reichelt Co.
7 r ine u per m u unler Preis

Heſcheinigungsbücher für Juvaliditäts- und Altersverſicherung

zu haben bei B. A. Blankenburg, Merseburg.
e e Großer Weihnachts- Migerinſt n

Um J an Gelegenheit zu geben, ſeinen Bedarf an

Ob V a e
S Mechaniker und Optiker,
J kl. Ritterſtr. 2 kl. Ritterſtr. 2,

ſo villig als möglich zu beſchaffen
Ausverkauf.

feine Markikörbe zu jedem Preiſe,
Artikel ganz billig und bitte, mich gütigſt zu berücſichtigen.

Robert Schulze, Korbmachermſtr.,
Johanvisstragse Nr. 4.

bis un 1. Januar.

eröffne mit heutigem Tage einen

Empfehle Puppenwagen, Puppenmöbel, ca. 8 Dtzd.
Reiſe- und Waſchkörbe,

Wäſche Puffs, Korvbſtühle, extra gearbeitet, ſowie verſchiedene andere

eng ehburg a/S.
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ſein
aſſortirtes Lager aller in Mechanik und Optik

einſchlagenden Artikel, als
Warometer. Thermometer, Reißzeuge, Reißbretter, Jeldſtecher,

Theatergläſer, Jernrohre, Stereoskopen, Wilder, Wrillen und
Klemmer in anerkannt guter Qualität.

Jch erlaube mir meine reichſortirte

Spielwaaren-Ausstellungm in freundliche Erinnerung zu bringen.

Die Eiſenhandlung von Dmil Pursche,
Nenmarkt Nr. II, Beke der Krautstrasse,ewpfiehlt zu hingsten Preisem:

Christbhaumständer in großer Auswahl,
Hochachtungsvoll re Paſſende S n Sorten,als paſſende eihnachtsgeſchenke:Halleſche Straße 8. Frau Geisler, e Wirtgſchaftswaagen,

Alle Sorten et SSchirmſtänder, aubſagekafſten,S S Lampen Rarl Baum, Torfkaſten, Werkzenglkaſten,

pSee e ine Tore n haus und Küchengeräthe ewürzſchränke, e ackemaſchinenheut aſten, 9 e 9, u und Sabeln, neuergeräthe, ätten uheff. Brodkapſeln in allen Größen, Wärm flaſchen in Zinn u. Kupfer, Schlitten
Reibemaſchinen, Wärmfſteine, Geldraſſetten,er Prima Wringmaſchinen ſowie sämmtliche Haus- und Küchengeräthe-
unter Garautie,

m i de ſeltenem ff. Kinder-Kochherde,
ſemrſeanniges Blech Spielzeug

empfiehlt die
Klempnerei u. Ofenhandlung von

H. Müller jr.,
Schmaleſtraße 10.

MolSChuhe,
größtes Lager, J

ſtark mit

Fil zgefüttert,
offerirt

in allen

ewpfichlt eine reiche O Br.wut eraltegerats, n Lager v. A. Leber,
Hoetslagen

Auswahl der

r W. 90 Neumarkt Nr. 102 9 I IFleiſchhack emanhinen. Feie f m bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ſein gut aſſortirtes Lager von
maſchinen, Wirthſchaftswaagen,r Kenren albſtiefeln, h Knabenſtulpenſtiefeln, HerrenHacke und Wiegemeſſer u. w. frei ten und -Halbſchuhen in nur guter Waare, ſowie in Damen

S ädchen- und Kinderſtznhen und Stiefeletten in allen Sortiments
Sn

Reiſe und Schlaſdecken. e r e e
H. Agte, Markt 8. l Mir Serat Unteuſch Wlaſtet A. Leber, Schuhmachermeiſter.Winter -Veberzieher, Mantel u. Joppen
für Herren und Knaben, in größter Answahlempfiehlt zu ermäßigten Preiſen

O De Entenplan 3.
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Bann
und farbigen Seifcke
Tricotta ten und
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bringt ſein großes zu

Solide Lederwaaren:
Sorkemonnaies, Cigarren Etuis mit
und ohne Stickerei, Ring und Arbeits

täſchchen, Hand und Reiſetaſchen,

r Albums, Spiegel-J Japan- u, China wagren:
Theebretter, Wrodkörbe, Gläſerteller,

e Sandſchuhkaſten, Theekaſten mit Schloß,
Schmuckſchränkchen, Schaufeln mit
h Würſte, Garndoſen, Knaulbecher, Vaſen,

Teller, Schälchen.

Chinesische Matten
in verſchiedenen Größen (ſehr praktiſcher

J Fußbodenbelag).
Ruſſiſche Schaalen und Löffel.

Schulbedarfsartikel,

reiſe mä

a genF T.

S

S S
e

J i
c

eS

IBEO S.

e

2beſt
ehend aus:

so enn zu Kleidern und

e
e e Se r

Papierausstattungen:
Bogen und Karten mit Couverts in großartiger
Auswahl in weiß, fardig, gemuſtert, mit Prä

gungen in hübſchen Aufmachungen.

Toiletten-Artikel:
Barfümerien und feine Seifen, Eaun de
Cologue Jülichs platz einzeln u. in Original

Packung, das Kiſtchen 8 Mk.,
Zahn-, Kopf und Kleiderbürſten,

Ball-Fächer.
Wachsstock und-Lichte:

Renaiſſance- und Kanal Kerzen etc.

Christbaumschmuck:
Schnee- und Eisſlimmer.

Kunstgusswaaren:

Winanphanüen, kunſtr

„Damenmämtelmn, ämtelstoffen, Bzmäntel in Krimmer, Pel z„Feder, Poſamenten; Damen c ete

HHamtücherm W. s,

en Burgſtraße
Begeeignetes Lager in empfehlende Eritnernung.

n

We U So W
S

r. 33.,

Holzwaaren:
Rauch und Salontkiſchchen, Cigarren und
Tabakskaſten, Rauchſervice, Schreibzenge,

Eckbrekter und Conſolen.

Bilderrahmen:
in allen gangbaren Größen zum Stehen u. Hängen.

Sachen für Haus u. Küche:
Gemüſe und Gewürzetagèren, Gewürzſchränk
chen, Halz- und Mehlbüchſen, Wrodkeſler mit
Deviſen und decor. Einlagen,

Theeſervice, WBierkrüge und Bierſeidel.

Solinger Stahlwaaren:
Feine Fiſchmeſſer und Gabeln (ZReſſerkaſten),
Obſtmeſſer, Butter und Käſemeſſer,

für kalten Aufſchnitt, in Etuis und loſe,
Damenſcheeren, Stickſcheeren, CigarrenLeuchter Aſcheſchaaken, Zlumeunſtänder etc.

olle FenſterDecorationen.
und Halbboots.

Samclalen,
beleuchteten 4 Schaufenſter erlanbe mir aufmerkſam

Gerrmnmnisehrne, hohe Boots
riünnimerstiefelm für Damen und Mädchen,

Auf meine des Abends electriſch

La Da un an, Burgſtraße 23.
ßig, reelle Bedienung. h

ſcheeren, Taſchenmeſſer.

beſtes Fabrikat.
zu machen.

e

Es für Damen-
sten schwarzenBeſätzen; UVmterröckenm,

s emnen Orawa ten und COachemez,Teppichen, VIöbelstofem, Bee SchIaff- un d ettdechkem,Leimen, Bettzenugem,

Weftecke

Servirbrekter,
Butter und Käſeteſſer, Menagen für kalten 9
Aufſchnitt, vernickekte Britannia- Kaffee und e

Hierzu zwei Beilagen.



2 g e„Merſchurger Correſpondent“
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19. Dezember 1891.

Parlatentariſehes.
Jn der MinwochsGitzung der Wahlprü

fung scommiſſton wurde an Stelle des Abg.
Schmieder, ver, wie angemeldet, aus der Commiſſton
ausgetreten iſt, der Abg. Rickert zum Vorſitzenden
Abg. Fritzen (Conſ.) zum Stellpertreter des Vor
ſitzenden gewählt.

Abg. v. Helldorff, der Führer des regie
rungéefreundlichen Flügels der konſervativen Partet,
wurde am Dienſtag von dem Kaiſer in Potsdam
(mpfangen, zur Frühſtückstafel gezogen und begleitete
denſelben ſodann det der Fahrt im kaiſerlichen Sa
lonwagen noch Berlin.

Die Sozialdemokratie will zur Cinlei
jung ihrer Agitarton anf de Lande im Reichstag
einen Geſetzentwurf einbringen, in welchem die Auf-
hebung des Coalitionsverbots bezüglich der ländlichen
Arbeiter, ſowie all der Beſtimmungen in Laudesge-
ſeßen, Provinztalgeſetzen, Statuten c. (Geſtnde Ord
nung, verlangt wird, welche die kändlichen Arbeiter
dem Züchtigungeérecht der „Herrſchaften“ unterwerfen
und ſte des Rechts, wegen Ehrverletzung zu klagen,
berauben.

Der weue Weingeſetzentwurf wird, wie
Staatéſecretär v. Bötticher in ber Mittwochs-Gitzung
des Reichstags ankündigte, die Beſtimmung euthalten,
daß als Verfälſchung insbeſondere anzuſehen iſt die
Herſtellung von Wein unter Verwendung eines
Aufguſſes von Zuckerwaſſer auf ganz oder theilweiſe
ausgepreßte Teguben.

9

Preding und Awgegend.
Jn der Nacht zum 12. d. entſtand in der

Feiedrichſtraße zu Halle zwiſchen zwei Studenten
und zwei Handwerkern eine Rempelei, in deren
Verlauf einer der Handwerker vom Meſſer Gebrauch
machte und einem der Gegner, dem eand meld.
GSünderhof, mehrere Stiche in den Kopf ver
ſetzte. Die Verletzungen erſchienen indeß als ſo
geringfügig, daß der Verwundete ihnen keine größere
Bedeutung beilegte. Die Sache gelangte infolgedeſſen
auch nicht zur Kenntviß der zuſtändigen Behörden
Am 15. d. M. aber iſt der Verletzte ver
Korben und um die Todesurſache feſtzuſtellen,
wurde von der nunmehr von dem Sachverhalte in
Kenntniß geſetzten Staatsanwaltſchaft die gerichtliche
Obduction des Verſchiedenen angeordnet. Dieſelbe
hat ergeben, daß Sünberhof den Folgen einer Blut
vergiftung, die durch eine geringfügige Verletzung
an einen Arme hervorgerufen worden, erlegen iſt.
Die an der Schlägerei betheiligt geweſenen Hand
werker, ein Schuhracher und ein Weber, ſind in
Haſt genommen.

5
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Ob denſelben aber eine Schuld an
dem Tode des S. nachgewieſen werden kann, ſteht
dahin.

Bei einer Jagd in den gewerkſchaftlichen Forſten
bei Eisleben wurde dem Sohne des Oberförſters
W. von einem ungeſchickten Schützen eine Schrot
ladung ins Geſicht gejagt. Der unglückliche junge
Mann wurde in die Halleſche Klinik gebracht.

In dem Orte Kurs dorf ſind zunmehr 5 Kühe
infolge der Vergiftung durch das verdorbene
Waſſer des Dorfbaches verendet. Eine Quantität
Waſſer iſt zur chemiſchen Unterſuchung nach Jena
geſandt worden.

Ein breiſter Raubanfall i dieſe Tage in
Erfurt gegen eine 64 Jahre alte Frau, eine Vogel
händlerin aus dem Thüringerwalde, ausgeführt worden.
Die Frau paſſirte abends gegen 8 Uhr eine abge
legene und verkehrsſtille Straße, wurde dabei von
einem jungen Strolche überfallen und ihrer Baar
ſchaft von 17 Mk. 50 Pfg. beraubt. Wie man der
Hall. Ztg. meldet, iſt der Thäter entkommen.

t Jn einer Verhandlung über die Sonntagsruhe
beſchloß der konſ. rvative Verein in Braunſchweig
n. g. zu beantragen, daß der Straßenbahnbetrieb
in der Refidenzſtadt Braunſchweig Sonntags erſt von
12 Uhr mittags ab beginnen ſolle!

t Von dem Blitzſchlag am Freitag vor. Woche
iſt in Naumburg auch das Kreuz, welches die
Spitze des Thurmes der Wenzelskirche bildet, getroffen
Daſſelbe iſt verbogen und an den Kanten mehrfach
geplatzt. Die Wenzelskirche ſeibſt iſt bis auf
Welteres geſchloſſen und dürften die im Janern vor
zunehmenden Reparaturen mindeſtens einen Zeitraum

von drei Monaten in Anſpruch nehmen.
t Gegen den Comptoriſt Dick, der vor 3 Jahren

mit 10 000 Mk. ſeines Prinzipals, eines Erfurter
Bankiers, durchging, und unlängſt in London auf
gegriffen wurde, ſteht am 22, d. Termin vor der
Strafkammer an.

t Ober Baurath Paul Rohns aus Göttingen,
zuletzt vortragender Rath im Miniſterium zu Darm
ſtadt iſt zu der Stellung eines oberſten Leiters des ge
Kmmten Banweſens in Siam berufen worden und
hat dieſen Ruf angenommen. Rohns hat eine glänzende

4 Laufbahn zurückgelegt. Nach einem vorzüglichen Bau

m

eine Aufführung von „Dornröschen“ ſtattfinden.

meiſtertxamen wurde er vom Miniſter Meybach zur für den Abend eine Aufführung von Lortzingé
Leitung einer Abtheilung der Berliner Gradtbahn rowantiſcher Oper „Undine“.
auserſehen, folgie aber balb einer Berufung nach
Serbien, wo er kie Leitung der Ciſenbahrbauten
übernahm un v. a, mehrere große Brücken über die
Donau und vie Save augführte. Von dort zurück
gekehrt, erhielt er den Ruf nach Darmſtadt in
das Miniſterium der öffentlichen Arbeiten den er

Jn der großen Stadiflur wurden am Donnerstag
bei der von den Herren Gebr. Berger veranſtalteten
großen Treibjagd von ca. 40 Schützen 780 Hafen
geſchoſſen.

Jn den letzten Tagen wurden in unſerer
Provinz verſchiedentlich ſtarke Trupps Wildgänſe

annahm und in dieſer Stellung verblieb er auch veobachtet, die nach Südweſten zogen und damit ben
trotz eines Kuerbietens der Regierung der Vereinigten
Staaten von Nordamerika, die ihn zum Mitglied
der Commiſſton berief, die man zur Prüfung eines

Wetterpropheten den bevorſtehenden Eintritt von
Kälte anzeigten. Schneller als wan verwuthete
hat der Winter nun auch wirklich ſeine Viſtten

Concurrenz Kanalbaues gegen den Panawakanal karte abgegeben, denn ſchon am Donnerstag früh
einzuſetzen brabſichtigte. Jn mehreren ſehr ſchwierigen machte ſich ein leichter Froſt bewerklich, der ſich
Waſſerbaufragen ſind von verſchiedenen auswärtigen geſtern Morgen bereits bis
Regiernngen Gutachten von im eingeholt worden.

4 Jn Harzgerode wurde am Sonntag Abend
der Schloſſer Elsnerx aus Sougerhauſen in der
Hausthür des Gaſthofs „zum goldenen Ring“, wo
ſelbſe er wohnte, überfallen und ſo ſchwer mißhandelt,
daß er zwei Stunden ſpäter ſtarb. Gin bei dem
rohen Acte betheiligter Zimmermann wurde verhaſtet,

t Das bieher als Privatanſtalt beſtandene Tech
nikum Hildburghauſen iſt jetzt Staatsauſtalt
geworden.

t Aus Thüringen wird uns geſchrieben Jn
Schmalkalden, Mittelſchmalkalden und
Aue iſt der Typhus ausgebrochen und hat ſchon
mehrere Opfer geſordert.

t Eine treffliche Einrichtung wird demnächſt in
Leipzig getroffen werden, nämlich die Anſtellung
von Schulärzten,
der „Voſſ. Ztg. von dort geſchrieben wird, beſchloſſene
Sache. Wie jetzt ſeſtkehe. werde Leipzig vom 1.
Januar 1892 ab in 15 Bezirke mit je 3--4000
SSchulkindern eingetheilt und für jeden derſelben ein
Schularzt ernannt, der ein Honorar von 500 Mk.
erhält. Den Schulärzten liegt die Verpflichtung ob,
die ſanitären Verhältniſſe ihres Schulbezirke zu be
auffichtigen.

t Ein gräßliches Unglück ereignete ſich nach der
S. Ztg. am 15. d. früh bei der Abfahrt des Zuges
Lauſcha Koburg auf Station Mönchröden. Der
Oberſchoffner Scheuch, welcher noch kurz zuvor

das Abfahrt zeichen gegeben hatte, hatte vermuthlich
beim Auſſteigen in der Dunkelheit den Tritt ver

fehlt er ſtürzte zwiſchen die Wagen des bereits im
Gange befindlichen Zuges, wurde überfahren und
ſofort getödtet.

Jn Chemnitz meldeten ſich am 16. d. abends
auf der Poltzeihauptwache zwei zu Tode er
ſchöpfte Männer als obdachlos. Sie gaben an,
aus der Gefangenen anſtalt zu Torgan, wo ſie
auf einem zu dieſer gehörigen Gute beſchäftigt ge
weſen, entſprungen zu ſein und den Weg von dort
zu Fuß gemacht zu haben in der Adoſicht, ſich in die
„böhmiſchen Wälder“ zu flüchten. Da ſie aber ſchon

Dieſelbe iſt nunmehr, wie

zu 3, außerhalb der
Stadt ſogar bis zu 5 Grad Kälte geſteigert hatte.
Mi den durch die warme Witterung der letziver
floſſenen Wochen erzeugten abnormen Naturerſchei-
J nungen, nämlich den friſch treibenden Sträuchern,

Gräſern und blühenden Blumen ec., von denen uns
mehrfach ſprechende Beweiſe zugingen, iſt es ſetzt
auf einmal vorbei. Ein grünes Weihnachten, dem
gewöhnlich weiße Oſtern folgen, bleibt uns hoffentlich
erſpart, denn es iſt weder der Weihnachtsfeier noch
der in dieſen Tagen auf lebhaſteren Verkehr rechnenden

Geſchäftswelt von Vortheil.
Landrath Dr. Gerlich in Schwetz hat an die

Kreisbewohner eine Bekanntmachung erlaſſen, welche
auch weiter bekannt und beherzigt zu werden verdient:
„Der zunehmende Umfang des Schriftwerke im
Amtsverkehr drängt mmer mehr auf überſichtliche

Kürze hin. Je klarer und vollſtändiger in aller
Kürze die Thatſachen, worauf es ankommt, in einem

Schriftſtücke angegeben werden, deſto raſcher und er
ſchöpfender wird auch die Antwort gegeben oder

Entſcheidung getroffen werden können. Jch mache
daher Alle, welche amtlich an den Landrath oder den

Kreisausſchuß Schriftſtücke zu richten haben, darauf
aufmerkſam, daß ich in denſelben alle Curialien,
Höflichkeitefloskeln und entbehrliche Zuſätze jeder Art

gern vermiſſe und nur auf ſachliche Klarheit, Voll
ſtändigkeit und Kürze Gewicht lege. Zuſätze, wie
Wohllöblich, Wohl und Hochwohlgeboren, dienſter
gebenſt, ergebenſt, gehorſamſt, ehrerbietigſt; ferner
gefälligſt, gewogentlichßt, gütigſt, ſind ſtets entbehrlich
Vorderſätze, wie: „ich erlaube mir hiermit anzuzeigen,
daß“ „ich beehre wich hierdurch mitzutheilen“
oder „zu berichten, daß“ „ich kann nicht umhin,
noch hinzuzufügen, daß“ find nicht blos überflüſſtg,
ſondern ftörend. Dahingegen erleichtert es den Ge
ſchäftsverkehr weſentlich, wenn behufs raſcher Auf
findung des vorhergegangenen Schriftſtückes deſſen
Datum, Nummer und Aktenzeichen karz angegeben
und wenn zu allen Eingaben u. ſ. w., auf welche
eine Antwort oder Verfügung erwartet wird, Papier
im vorgeſchriebenen Reichsformat verwenhdet wird.
Kleine Briefbogen verlieren ſich zu leicht unter

n
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ſeit längerer Zeit nichts mehr genoſſen hätten, ſeien anderen Sachen über das Aktenformat hinausragende
ſte ſo erſchöpft, daß ſie nicht wehr weiter könnten. Schriftſtücke, beſonders ſolche ig großem Briefformat,

t Bei Brambach in Anhalt verunglüſckte ſind unvermeidlichen Deſchädigungen bis zur Unleſer
der Arbeiter Höhne beim Aufbringen von Stroh auf lichkeit ausgeſetzt. Handelt es ſich dagegen um ganz
einen Lupinen Diemen. Der Sturmwind warf den einfache Angelegenheiten, bei denen ein beſonderee
Mann vom Diewmen herab, wobei H. einen Genick- Antwortſchreiben nicht zu erwarten iſt, ſo empfiehlt
bruch erlitt und infolgedeſſen auf der Stelle verſtarb. W a uns von Poſtkarten, falls deren Raum

ausreichi.
Nach dem Jahresbericht des FiſchereiVerLocalnachrichten. eins für die Provinz Sachſen und das Herzothum

WMerſebnszg, den 19. Dezember 1891 g Wheſf 3 a g l
der Waſſerläufe durch Zuführung ungereinigterUnſere geehrten Abonnenten müſſen wir wegen Fabrikraſſer in allen Fällen den kae iger Auf

des infolge des Buchdruckerftreiks heute wieder aus

Sonntagsblattesgebliebenen illuſtrirten
um Extſchuldigung bitten. Borausſichtlich trifft
daſſelbe in den nächſten Tagen von Berlin ein.
Wir haben heute als vorlänſtgen Erſatz das land
wirthſchaftliche und Handelsblatt beigelegt.

Die Poſt bittet, Weihnachtspackete mög
lichſt an den Vorwitiagen und frankirt aufzuliefern,
damit alle läſtige Ueberfüllung in den Abendſtunden
vermieden wird. Auch ſollen Zeitungen während
der letzten Tage vor dem Feſte nicht beſtellt werden.

Das Stadttheater zu Halle a. S. hat
ge einen abwechelungsreichen Schilſpflanzun gen gemacht.für die Weihnachtsfeierta

Spielplan vorbereitet. Am erſten Feiertage gelangt
Nachmittag als Fremdenvorſtellung bei halben Preiſen
das Weihnachtgmärchen „Prinzeſſtn Dornröschen“
mit neuer Ausſtattung erßmalig zur Aufführung
während am Abend Carl Maria Weber's „Oberon,

f zu Halle a. S. anſchloß. Jn demſelben wird ausKönig der Elfen“ neu einſtudirt in Scene geht,
Am zweiten Feiertage wird Nachmittag wiederum

Am Abend des zweiten Feiertags wird Rich. Wagners
„Tannhäuſer“ gegeben. Am Donnerstag den 27.
Dezember erſcheint nachmittags das neue Luſtſpiel
„Gewagte Mittel“ von Franzis Stahl und hierauf
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ſichtsbehörden mit der Bitte um Abhilfe unterbreitet
worden. Anläßlich eines Falles hat der Rgierunge
präſident in Merſeburg ſämmtliche Landräthe ange

wieſen, Anzeige zu erſtatten, falls in den Kreiſen
des Bezirkes die Errichtung neuer Fabriken beabſich
tigt wird, deren Abwäſſer in öffentliche Bäche oder
Flüſſe c. eingeleitet werden, damit die Ertheilung
der Bauerlaubniß von der Anbringung genügender
Klärvorrichtungrn abhängig gemacht wird. Die Be
pflanzung der Flußufer mit Schilf und Rohr wird,
um den Fiſchen Schutz gegen die Wellen zu be
ſchaffes, nach Möglichkeit gefördert; es werden hinter
den Buhnen im Elbbette Verſuche mit Rohr und

Die Strafbarkeit der Tellerſamm
lungen in Vereinen und Verſammlungen hat nun
mehr der Strafſenat des Kammergerichts als
höchſter Gerichtshof endgiltig verneint, indem er
fich einem freiſprechenden Erkenntniß der Strafkammer

geführt: Zu den Merkmalen einer Collecte gehört ein
Einſammeln freiwilliger Gaben und Beiſteuern zu einem
angeſagten Zwecke, wobei gleichgültig iſt, ob die Geber
infolge der Aufforderung oder aus feeien Stücken gegeben
und ob die Einſammlung von Haus zu Haus oder
von einer Stelle aus erfolgt, ſo daß der Geber in

bie Oper „Cavalleria Rusti- cana“ als Fremden
vorſtellung auf dem Plane und ſchließt ſich hieran

letzterem Falle die Gabe bringt, aber ein weſentliches
Merkwmal iſt es, daß vem Geber ſelbſt für ſeine Gabe



Aontren

entweder keine Gegenleiſtung oder zwar eine ſolche,
aber unter Umſtänden gewährt wird, aus denen ge
folgert werden muß, daß die Gegenleiſtung lediglich
zur Verdeckung der Collecte als des hauptſächlichſten
Zwecks der Einſammlung geſchieht. Jm vorliegenden
Falle iſt aber die Gegenleiſtung jedem der eintreten
den Geber durch Gewährung des Aufenthalts in einem
erleuchteten Saale und des Vortrags des bezahlten
Referenten gewährt, und das Recht darauf durch jeden
eintretenden Geber erworben, ſonach der Thatbeſtand
der Collecte nicht erfüllt.

Von gut unterrichteter Seite geht uns folgendes
Schreiben zu: „Jn einer Local Notiz Jhrer Zeitung
von voriger Woche war mitgetheilt, daß die hieſige
Feuerwehr zu einem nach Leipzig zu gemeldeten
Brande ausgerückt, in Wallendorf aber umgekehrt ſei,
da man dort von einem Brande nichts gewußt und
geſehen habe. Zur Ehre unſerer Feuerwehr und
unſeres Stadtthürmers, die beide Pünktlichkeit und
Pflichteifer an den Tag gelegt haben, wollte ich
Jhnen nur mittheilen, daß in der Nacht vom 8.
zum 9. d. M. in Flur Zöſchen zwiſchen Raßnitz
und Zöſchen, nicht weit von der Zöſchener Ziegeleti,
der Dreſchapparat einer Dampfdreſch
maſchine niedergebrannt und dies derjenige
Brand geweſen iſt, der hier geſehen wurde. Wenn
dies vielleicht Wallendorfer und ſelbſt nicht einmal

Zöſchener Burger gewußt und geſehen haben, ſo iſt
es doch ein ſprechender Beweis fur die Merſeburger
und dafür, daß ſie ſich nicht getäuſcht haben, wie
aus Jhrer Local Notiz zu vermuthen war.“ Wir
haben dem nur hinzuzufügen, daß die Zoöſchener
Einwohner in der betr. Nacht von dem Brande
nichts gewußt, die Thatſache vielmehr erſt am
andern Morgen erfahren haben.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt.
S Auf dem Bahnhofe in Freyburg trug ſich

Mittwoch Abend gegen 10 Uhr ein Unglücksfall zu,
indem der Bremſer Richter aus Naumburg beim
Aufſpringen auf einen Wagen des bereits in Be
wegung befindlichen Güterzuges 877 ausglitt und
Herabftel. Dem Bedauernswerthen wurden beide Füße
überfahren und zerquetſcht.

Vermiſchtes.
Kurmärker und Picarde.) Der Pariſer

Jntranſigeant behauptet, die Tochter eines franzöſiſchen
Miniſters habe ſich in einen jungen deutſchen Militärattache
verliebt und wolle durchaus ihren „Pruſfien“ heirathen der
Miniſter ſei jedoch darum beſorgt, was die Pariſer dazu
ſagen würden, und verweigere zunächſt ſeine väterliche
Einwilligung.

(Jnfolge einer Exploſion) im Arſenal zu
Mecheln (Belgien) wurden vier Soldaten getödtet.

(Dreifache Trauung.) Jn der Kirche zu Fanbyn,
(Angermanland) ſtanden kürzlich der Bauer J. Höglund, 84
Jahre alt, und die 76 jährige Wittwe Margareta Kriſtina

jöholm vor dem Altar; ferner ihre Kinder aus erſter Ehe,
Jonas Erik Höglund und die Wittwe Sarah Johanna
Szögviſt, geb. Sjöholm. Als drittes Paar im Bunde reihte
ſich an Jonas Erik Hbalunds 24jähriger Sohn John Peter
und die 19 jährige Tochter der Wittwe Szögvift, Anna
Charlotte. So knüpften zu gleicher Zeit an derſelben Stelle
Kinder, Eltern und Großeltern Hymens Band.

(Zum Fall der Gebr. Sommerfeld) berichtet
man aus Berlin: Von der Lebensverſicherungs-Geſellſchaft,
bei welcher der verſorbene Bankier Sigismund Sommerfeld
mit 50000 Mk. verſichert war, iſt auf Grund der Statuten
die Auszahlung der Verficherungsſumme nunmehr endgiltig
abgelehnt worden mit der Begründung, daß Selbſtmord
vorliege, eine Tödtung durch den Bruder des Verſicherten,
Felix Sommerfeld, aber nicht nachgewieſen ſei.

Selbſt geſtellt) hat ſich der „Entdecker“ der
awoſen „Kaiſerquelle“ in Tölz, Jngenieur Bertſch, der be
anntlich flüchtig geworden war.

(Werhaftet.) Jn Czernowitz wurde der Finanz
landesdirektor Hofrath Trzcienieckie wegen Verbrechens des
Mißbrauchs der Amtsgewalt durch Verkauf von Stellen in
ſeinem Amte verhaftet.

Ein gräßliches Verbrechen) wird aus Weißen
ſee bei Berlin gemeldet. Einige Arbeiter, die fich am
Donnerstag früh gegen 29 Uhr von dort nach Berlin be

wollten, bemerkten auf dem Grundftück Charlotten
urgerſtr. 1--10 die Leiche eines kleinen Mädchens an

einem dort befindlichen Baum hängen. Das Geſicht des
Kindes war mit Blut beſudelt, während die Füße, da das
Srundftück zur Zeit etwas überſchwemmt iſt, im Waſſer
Hingen. Bei einer näheren Beſichtigung wurde das Kind
als die neun jährige Amalie Kron, Tochter eines in der

Wilhelwſtraße in Weißenſee wohnenden Künſlers, erkannt.
Hier nicht näher zu bezeichnende Verletzungen der Todten
ſcheinen darauf hinzudenten, daß das arme Weſen in
beſtialiſcher eiſe mißbraucht, erwürgt und dann, zur
Verbergung des Verbrechens aufgehängt worden iſt. Orts
polizei und Sendarmerie wurden ſofort von dem grauſigen
Verbrechen in Kenutniß geſetzt und es ſollen, der „Poſt“
zzufolge, bereits einige Verhaftungen vorgenommen ſein.

(Keſſelexploſion im Theater.) Jn Antwerpen
and am Dienſtag wähend der Vorſtellung im Volks

theater: „Die Reiſe um die Welt in achtzig Tagen“ in
Folge einer Keſſelexploſion Feuer im Bühnenraum. Der
Waſchiniſt wurde tbdtlich, mehrere Zuſchauer leicht verletzt.
Der Bühnenraum iſt durch das Feuer zerſtört worden.

(Geber die furchtbare Keſſelexploſion auf
Kem Dampfer „Calabria“) wird aus Genug noch
Berichtet: Am Sonnabend früh lichtete das Kauffahrteiſchiff
Calabrig* die Anyker und fuhr in der Richtung nach Livorno.Der Dampfer hatte 38 zur Schiffemannſchaft gehörige Per

ſonen an Vord und außerdem 5 Zwiſchendeckspaſſagiere, die
vach Negpel reiſen wollten. Etwas früher als die „Calabria“
war das große Dampfſchiff „Giava“ ausgefahren, die gegen

300 Rekrnten, welche ſämmtlich
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hatte
des Stranddorfes Quarto, gls pibtzlich unter einer fürchter

Die „Calabria“ befand ſich ungefähr auf der Höhe

lichen Detonation der Dampfkeſſel explodirte. Das Schff,
das in eine dichte Rauchwolke gehüllt und buchfläblich in zwei
Theile getheilt wurde, ſank ſofort. Die Exploſion hatte ein
ſo ſchreckliches Getöſe verurſacht, daß faſt in allen in der
Nähe der Küſte liegenden Städten und Dörfern Alarm ge
ſchlagen und zahlreiche Boote zur Abfahrt nach der Unglücks
ſtelle flott gemacht wurden. Die erve Hilfeleiſtung brachte
der Dampfer „Giava“, welcher ſofort rückwärts lavirte und
11 Perſonen von der Bemannnng der „Calabrig“ aufnahm,
unter ihnen den Käpitän und den zweiten Steuermann.
Die „Giava“ kehrte darauf mit den Geretteten, die alle
mehr oder minder ſchwer verletzt waren, nach dem Genueſiſchen
Hafen zurück. Nachdem der Kapitän des Dampfers von
dem Geſchehenen Bericht erſtattet hatte, begaben ſich ſofort
die Dampfboote mehrer Geſellſchaften auf den Schauplatz der
Kataſtrophe. Trotz aller Bemühungen war es jedoch nicht
mehr mözlich, noch irgend eine Perſon von der Bemannung
der „Calabria“ lebend ans Land zu fördern: Die Exploſion
hat alſo 23 Opfer gefordert, unter denen ſich vier Paſſagiere,
der erſte Steuermann, der erſte Heizer und eine Anzahl
von Bootmannsmaten der „Calabria“ befinden. Ueber die
Urſache der Kataſtrophe iſt noch nichts Beſtiwmtes feſtge
ſtelle worden. Man nimmt jedoch allgemein an, daß die
Spannung im Keſſel wegen Waſſermangels den höchſten
Grad erreicht hatte und daß der Keſſel deshalb in Stücke
barſt. Die „Calabria“ war ein alter Dawpfer, der im
Jahre 1870 auf den Schiffswerften von Newcraſtle gebaut
wurde und eine Tragfähigkeit von 780 Tonnen hatte.

Ein geheimnißvoller Mord) macht in Peters
burg viel Aufſehen. Vor einiger Zeit traf dort aus
Charkow ein Angeſtellter des Weingeſchäfts Ritſcher Namens
Leopold Conradt ein. Vor ſechs Wochen ſollte er nach Riga
weiterreiſen, er empfing zuvor noch im Hauptpoſtgebäude
einen Geldbrief mit bedeutendem Geldbetrag und war von der
Zeit an verſchwunden. Seine Firma benachrichtigte die
Polizei, aber alles Nachforſchen war vergeblich Jn der
vergangenen Woche fand in einer dicht bei der Hauptpoft
gelegenen Kaſerne eines Garde Kavallerieregiments eine Durch
ſicht ſtatt. Dabei ſtieß man auf dem unter dem Dache ge
legenen Futterboden auf eine nackte, hartgefrorene Leiche,
deren Kopf mit einem ſtumpfen Werkzeug eingeſchlagen war.
Die Leiche wurde als die des verſchwusdenen Conradt von
deſſen Freunden erkannt. Jeglicher ſicherer Anhalt über die
Mörder fehlt noch. Die Unterſuchung wird nach der „Köln.
Ztg.“ vom Militärgericht ſehr geheim gehalten. Die Blätter
der Hauptſtadt dü fen über den Fall nichts berichten.

(Heftige Stürme) herrſchten in jüngſter Zeit im
Kanal auch längs der ganzen Mittelmeerkuſte haben ſolche
gewüthet. Man befürchtet, daß mehrfach größere Unfälle
ſtattgefunden haben. Durch die Stürme der letzten Woche
waren die Wächter des 3 engl. Meilen von dem Calf of
Man liegenden Chickens-Leuchtthurms in Noth ge
rathen. Die Lebensmittel waren aufgezehrt. Drei Wochen
lang war wegen des furchtbaren Wetters keine neue Zufuhr
gekommen. Der engliſche Dampfer „Prinee Souykoff“,
1381 Tors groß, iſt, nach einer Londoner Meldung, am
17. d. M. an der franzöſiſchen Küſte verloren gegangen, die
Beſatzung von 25 Mann iß ertrunken, der Kapitän iſt allein
gerettet.

(Die Jnfluenz a) tritt nun auch unter dem
Federvieh auf und in Berlin ſowohl, wie in den Nahbar
kreiſen wird, wie ein Lokalcorreſpondent meldet, ein Maſſen
ſterben der Hühner, Gänſe und Tauben conſtatirt. Dieſe
Thierſeuche äußert ſich mit änhnlichen Symptomen, wie die
Jnfluenza bei den Menſchen. Die Thiere werden träze
nnd es ſtellen fich entzündete Augen, ſowle heftige Diarrhoe
ein, das Gefieder wird ſtruppig und fällt in wenigen
Tagen ganz aus, dann treten Krägpfe hinzu, die den
Tod des Thieres herbeiführen.

(Frecher Diebſtahl.) Goldwagaren im Werthe von
über 3000 Mark ſind mit ſelten dageweſener Frich)eit a
Dienſtag Abend in Berlin dem Goldſchmied Richter in der
Dresdnerſtraße Nr. 136 geſtohlen worden. Richter hatte
zu beiden Seiten des Hausportals an der Straße einen
Schaukaſten hängen; beide Kaſten waren an feſt einge
ſchlagenen Krammen geſchloſſen und jeder mit einer Lampe
verſehen. Um 6 Uhr abends alſo zu einer Zeit, wo
der Verkehr in der ſtets belebten Dresdenerſtraße auf ſeinen
Höhepunkt zu kommen beginnt kam athemlos eine
Nachbarin Richters in deſſen Werkſtatt und meldete, daß
einer der Kaſten fehle. Trotz des lebhafken Verkehrs hatte
niemand bemerkt, daß Diebe den Kaſten ſich angeeignet.
Der Kaßten enthielt goldene Herren und Damen Uhrketten,
Armbänder, echt gefaßte Siozili Belllantringe, Ohrringe,
Broches und Nadeln.

(Den Bock zum SGärtrer) macht die Stadt
Trebbin, als ſie den Polizei Sergeanten Hoff zum Hüter
des Geſetzes in ihren Mauern einſetzte. Schon ſeit längerer
Zeit hatten ſich in den benachbarten Wldgehegen ein Wild
dieb unangenehm bemerkbar gewacht ſo daß die Jagd
pächter eine Belohnung von 200 Mak auf ſeine Er
greifung ſetzten. Dieſer Tage gelang es einem Widhüter,
den Wilderer in der Perſon des Hoff feſtzunehmen. Nach
einigem Widerſtand übergab er ſein Gewehr, das er aus
einander genommen unter ſeinem Rocke verborgen hatte.

(Zur Nitſche'ſchen Mordſache) wird jetzt dekannt,
doß ſich gegen alle der Blutthat verdächtigen Perſonen nach
und nach die Verdachtswomente verwiſchen, ſo daß ein
einigermaßen ſicherer Anhalt zur Ermittelung des Thäters
nicht vorliegt. Die Zahl der bereits eingegangenen Denun
ziationen iſt eine ganz gewaltige und wächt von Tag zu
Tag. Die meiſten dieſer Anzeigen Zehen von den niedrigſten
Schichten der Bevblkerung aus, und es iſt die Thatſache zu
Tage getreten, daß der größte Theit als Ausfluß perſönlicher
Rachegefühle angeſehen werden muß. Deshalb iſt nicht aus
geſchloſſen, daß ein Theil jener Denunziationen ein Straf
verfahren gegen die Urheber wegen wiſſentlich falcher An
zeigen nach ſich ziehen wird.

(Waterliebe.) Aus Antwerpen, 13. Dez., wird
berichtet: Der geſtern in der Schelde ertrunkene Kapitän
Meedendorp iſt das Opfer der Baterliebe geworden.
Als ſein Fahrzeug ſank, ergriff er unter dem Rufe mein
Kind!“ ſein vierjähriges Söhnchen, drückte es an ſeine Bruſt
und ſtürzte ſich in die Wogen, die ihn bald fortriſſen. Der
auf der Tjalk befindliche Zollbeamte und Knecht Meedendorps
hatten inzwiſchen einen an jener befeſtigten Kahn beſtiegen
und ſuchten den Kapitän zu erxeichen, was ihnen nicht
gelang. Dagegen warf Meedendorp ihnen noch im letzten
Augenblicke ſein Kind entgegen, das auch glücklich gelandet
wurde, während der Vater ſeinen Tod fandl

Erxrſchlagen) Dem orkanartigen Sturm, der in den
letzten Tagen wüthete, iſt in Bergedorf bei Hamburg ein
junges Mädchen zum Ogfer gefallen. Die 13 jährige einzige

Maurers Winterberg von dort war nachmittags

e

er ſtand unter ßFeter Bewachung.

mit mehreren Freundinnen in das nahe Gehblz geum Laubwerk zum Ausſchmücken eines Shull ine gen
holen. Von dem heftigen Sturme wurde ein mächtiger
Baum umgeriſſen, der das genannte junge Mädchen unter
ſich begrub. Der Bedauernswerthen waren beide Beine zer
ſchmettert, auch hatte ſie eine ſchwere Verletzung am Kopfe
davongetragen. Sie wurde in die Wohnung ihrer Eltern
gebracht, wo ſie ſchon nach wenigen Stunden verſchied.

(Die Gefangenen des Machdi.) Wie bereitg
erwähnt, iſt ein Theil der vom Machdi ſeit etwa 8 Jahren
gefangen gehaltenen Europäer freigelaſſen und auf ägyptiſchen
Boden angelangt; es ſind der Miſſionar Urwalder und
die Schweſtern Chincarini und Venturini. Ueber die
anderen Gefangenen, Lupton Bey, Slatin Bey und
Neufeld, wird bisher nichts berichtet, dieſelben ſind alſo
wohl noch beim Machdi. Die letzten ſicheren Nachrichten
über die Gefangenen des Machdi kamen im Mai 1888 nach
Kairo und wurden von Dr. Junker an „Petermanns Mit
theilungen“ übermittelt. Jn Kairo waren damals 2 Boten
aus Karthum eingetroffen, welche kleine Zettel von Slatin
Bey, von Urwalder und von der Wittwe eines früheren
ägyptiſchen Beamten überbrachten. Dieſe Zettel enthielten
Anweiſungen an die äpyptiſche Regierung und an die
katholiſche Miſſion über Summen, welche die Boten in
Empfang nehmen ſollten. Da die Briefe unzweifelhaft
echt waren und die bekannten Handſchriften der fraglichen
Perſonen zeigten, ſo wurden die Zuhlungen anſtandslos ge
leiſtet. Aus den Briefen ging im Allgemeinen Folgendes
hervor: Die Miſſionare und Schweſtern befanden ſich in ver
hältniß mäßig erkräglicher Lage, ſie waren frei und konnten
ihr Leben durch Ärbeiten frihen. Sie bereiteten Lebens
mittel und verkauften ſie, jedoch nur heimlich, da jeder
Handel, jede Art Gelberwerb ihnen verboten war. Schlimmer
ging es den anderen Gefangenen, was ein anderer zu Anfang
Juli 1888 zu Karthum eingetroffener Bote beflätigte.
Dieſer Bote brachte wiederum kleine Zettel, einen von
Lapton Bey an den engliſchen Generalconſui und einen
von Urwalder an die katholiſche Miſſion; beide baten
um Auszahlung von Geld. Urwalder bat noch um ein
Rezept über das Färben des gewöhnlichen grauen Baum-
wollenzeuges der Dongolaner, damit die Miſſionare durch
Ausübung dieſer Kunſt ihren Unterhalt gewinnen könnten.
Nach der Ausſage des Boten war Slatin Bey Boab des
Machdi, d. h. er muß während des ganzen Tages vor der
Thür des Machdi ſitzen, wo er deſſen fortwährenden
Demüthigungen ausgeſetzt, ſowie dem Geſpötte und der
Verachtung der Bevölkerung preisgegeben iſt. Auch
körperliche Mißhandlungen waren nicht ausgeſchloſſen, er
durfte mit Europäern nicht verkehren, den Bazar nicht be
ſuchen u. ſ. f, Ganz ähnlich ergivg es Lupton Bey, auch

Neufeld, der aus Thorn
ſtammt, war im Gefängniß und wurde der Bevölkerung als
Spion verdächtig gemacht. Die griechiſchen Händler durften
ebenſo wie die Miſſionare frei umhergehen ſie durften
aber nicht aus den Thoren. Eine Ausſicht auf Loekauf
oder Austauſch der europäiſchen Gefangenen war nicht vor
handen. Von einer Seite war in Karthum der Vorſchlag
gemacht worden, die Europäer auszuwechſeln gegen einige
angeſehene Derwiſche, welche gefangen genommen worden
waren. Als Machdi dieſen Vorſchlag hörte, ließ er
ſämmtliche Europäer vor ſich antreten, hinter jeden einen
Schwarzen mit einer Lanze aufſtellen, und fragte dann
wer ausgewechſelt ſein wollte. Natürlich erklärten alle
bleiben zu wollen. Seitdem hatte man nichts wieder von ihnen
gehört. Durch das Erſcheinen der Miſſionsleute wird nun
das Dunkel, welches über dem Schickſale der genannten,
von jahrelangen Martern gepeinigten Europäern lag, ge
löſt werden. Endlich werden wir einmal beſtimmte Nach
richten erhalten und außerdem erfahren, wie es mit dem
Machdi und ſeinem Reiche gegenwärtig ſteht. Denn alle
bie herigen Meldungen ſtammen von Eingeborenen, welche
die Dinge einmal in anderem Lichte ſehen, dann aber in
ihren Berichten ſtets der Phantaſie freien Lauf laſſen.

Von einer Bauernhochzeit) in Kl. Gusborn
bei Dannenberg macht Einer, der mit dabel geweſen iß,
in der „Hannoverſchen Land und Forſtwirthſchafts Ztg.
folgende Miktheilungen: Geſchlachtet waren zu der Hochzeit
2 Rinder, 3 Kälber, 6 Schweine und eine Reihe Hühner;
gebacken 184 Brote, 80 Semmeln und 468 Kuchen. Am
Freitag, dem Hochzeitstage, als es nach dem nahen Pfarr
dorfe Quickborn zur Trauung ging oder vielmehr gefahren
wurde, ſaßen auf dem grünen Wagen, den 6 Pferde zogen,
40 Kranzjungfern, daran ſchloß fich ein Muſikkorps von 9
Muſikern; es folgten dann noch weitere 26 Wagen, außerdem
wurde der Zug von 27 Reitern begleitet. Man möchte be
haupten, als die erſten Wagen in Quickborn angekommen
waren, fuhren die letzten erſt aus Kl. Gusborn ab. An
einem Mittag die Feier begann nämlich am Donners
tag und dauerte bis Sonntag machte es mir Ver
gnügen, ungefähr die zu Tiſche ſitzenden Perſonen zu über
zählen, und die Zählung ergab Folgendes Auf der „großen
Diele“ ſaßen 4 Reihen, in jeder Reihe 50, macht zuſammen
200 Perſonen, auf der „Vordiele“ ſaßen 40 Perſonen, in
der „großen“ Stube 50, in der „kleinen“ 40. Als dieſe ge
geſſen hatten, wurde zum zweiten Male für ungefähr 70 bis
80 Perſonen nachgedeckt, außerdem aßen in der Küche 10
a Man kann alſo im Ganzen gut 400 Perſonen
rechnen.

Börſene Bertchte.
Halle, 17. Dezember 1891.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 k6
netto. Weizen, ſehr feſt, 239--933 Mk., Rauhwei
333--939 Mk. Roggen, feſt, 2337—-343 Mk. Ger
Brau 180-—198 Mk., feinſte über Notiz, Futter 160-176
Hafer, feſt, 168--163 Mk. Mais amerik. Mixed, 180
Mark. Donaumgis 170 bis 178 Mk., neuer ungariſcher
162 170 k. Raps Mk. Rübſen, Sommer
rübſen Mk. Erbſen, Bictoria, matt, 220-350
Wicken ohne Handel. Preiſe für 100 kg. netto. Kümmel,
ausſchl. Sack ohne Handel Stärke, einſchl. Faß, Halleſche
F. Weizen 48,50- 49,50 Mk., abfallende Sorten villiger,

aisſtärke einſchließlich Sad brütto, bei geringen Vorräthen,
39,50 40,60 Mk. Linſen 30 49 Mk. Bohnen 19 20 Mk.
Mohn, blau, 56,00——68,00 k., grau
re t feſt. Futtermehl 18,00-19,60 M

oggenkleie 18,75-—-14,75 Mk. Weizenſchalen 117
bis 13,85 Mk. Weizengrieskleie 11,75 bis 13,25
Malzkeime, helle 13,00 bis 13,00 Mk., dunkle 11,00 z
12,00 Mk. Oelkuchen 13,50 bis 14,50 Mk. Malz 30,
bis 33,00 Mk. Räübbl 60,00 Mark. Petroleum
Mk. Solarbl, 0,885/80, ſehr feſt, 16,50 bis 00,00 t
Spiritue, 10,000 Liter-Proz., ſtill, Kartoffel s50 M. Verbrauchsabgabe 70,80 Mk., mie 70 Mt. Verbrauchs

abzabe 51,40 Mk. Rübhen- Mk. c
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Anzeigen. Mehrere hoch ämmige
9

ieſen Theil überni te R ſe ne Eſchen und Rüſtern,
I poſſend, zu vKirchen und FamilienNachrichten. erfragen e er

Am Sonntag den 20. Dezember predigen 5
Domkirche. 210 Uhr: Superint. Martius. W

Nach der Predigt Einführung der Aelteſten
und Gemeindevertreter, für welche die Stühle
gegenüber der Kanzel reſervirt ſind.

Der Abendgottesdienſt um 5 Uhr fällt aus.
Nachmittags 4 Uhr Kindergottesdienſt.

(Welhnochtsfeier im Schloßgartenſalon Su
perintendent Martius.
Etadtkirche. 210 Uhr: Paßor Werther.

2 Uhr:
Der Nachmittags Gottesdienſt um 2 Uhr

föllt aus, dafür findet um 5 Uhr im Kinder
Gottesdienſte eine Weihrvachtsfeier ſtatt.
Kenmarktskirche. 10 Uhr: Pafßor Teuchert.
Fltenburger Kirche. 10 Uhr: Paßor Dellus.Nach dem Gottesdienſte Einführung b Felle Gänſe, halbe u. ganze,

Kirchenälteſten und Gemeindevertreter.
KRachmittags 9 Uhr Kindergottesdienſt. ſewe auch Gümseſeclerm, à Pfo. 1,30

Katholiſche Kirche. 10 Uhr Hochamt Mk, ſind zu ve kaufen bei
nd Bredigt, 2 Uhr nachmittags Chriſtenkehre Wittwe Fucas, Unteraltenburg 52.

nach S Ein Paar LanferſchweineGeuntag abends 8 Ubr Jünglingsverein. Wju vakauken
Fodes Anzrige. Veißenfelſer Str. 3.

Heute Nachmittag entſchlief voch kurzem 7aber ſchweren Lerden unſere liebe Pflegetochter Ein angefüttertes Schwein
iſt zu verkaufen Venenten Nr. 14.Anna Nebert

im Alter von 1 Jahren. Dies zeigen tief Ein S„chlachteſchwein
zu verkaufenSetrübt an

Trebnitz Nr 3.Johamm Woehta u. Frau

Ein Logis von Stade und Kymmer an
nebu Großeltern

Meuſchau, Pretzſch, Wegwitz,
den 18. Detrmber 1891 einzelne Leute oder an eine einzelne Perſon

e e M zu vermiethen und ſofort oder ſpäter zu be

M zie L g 7Für die wohlthuenden Beweiſe der r er rrahe
Theilnahme beim Hinſcheiden unſerer h de hun be r T e
leben Entſchlofenen ſagen wir hierdurch Zu n iſt zu v le e e
unſern innigßen Dank. zu beziehen Friedeiehstrasse S-

t daſelbſt zwei ganz neveAuch ſind
Familien Winter-Veberzieher b l oſt zu verkAmgermia um und FPress- t Oberaſt burg 23 in eine Wohnung 3

See St. K, Küche Weſſe?l., Tr. h) zu verw
a m K. und ſofot oder 1. April zu beziehen.

Für die uns beim Hinſcheiden unſeres Gand I iſt eine Parter e Wohnung
Theuren Gatten, Vaters, Schwieger und vermiethen und 1. Apiil zu bezithen
Sroßvaters, erfragen Sand Nr 2

Franz Jul. Well—, Eine Woh ung, 9 Studen, 2 Kammern

Paſſendes Weihnachtsgeſchenk.
Ein in gutem Zußande befigdliches,

mit Springbrunnen verſehenes

Aquarium,
über 50 verſchiedene Fiſche enthaltend,

iſt mit allem Zubehör billig zu ver
kaufen kleine Zixtiſtraße 7

gegen Einſendung

e

Anfertigung ſämmtlicher Polſtermöbel

*pftehtt ch Albert Sohild,
Tapezierer und D-ecorateur,

n. d. Gelsel Nr. I.Reparaturen werden ſolid und ge-
ſchmockvoll ausgeführt. Um geneigte Berück

ſichtigung biftet c. O.
Deltcate friſche Salzheringe,

ſowie ſtets friſch
Geräucherte Heringe,
Marxinirte do.

Bratheringe
empfiehlt Hech. Lamg,

Sand 1.

Kinder ſchlitten
in großer Auswahl empfiehlt

Abert Bohrmann,

Auf der Höhe
befindet ſich im nächſten Quartal die parla
wentariſche Salſon. Verhandlungen über Zoll-
Tarife und Verträge, Heer und Marine, Börſe,
Sch lreform und Volksſchulgeſetz ſtehen bevor

„Jreifinnine Zeitung
durch ein eigenes parlamentariſches

Büreau, ſowie eigene Poſtverpackuong in der
Lage, ihre Nachtausgabe mit dem vollſtändigen
Parlament sbericht deſſ ben Tages vnd ſämmt
lichen Nenigkeiten, die in Berlin bis 7 Uhr
abends bekannt werden, noch mit den Abend
züzen zu verſenden.

Man abonnirt bei sollen Poſtarſtalten auf
die „Fretſianige Zeitung (Ne 238) des Poſt
cataloge für 1898, für nur

3 Mark 60 Pfg.
Nu hinzutretende Abonnenten erhalter

der Pofquittang an die
Exped tion der „Freiſinnigen Ze tung“, Ber
lin SW. 12, die voch im Dejer ber erſcheinen
den Nummern, ſowie den A fang des hbch
ſpannenden Rowans „Veibr'eftes Unrecht von

Reinhold Ziesche,
Roßmarkt (Stadthauptwache),

empfiehlt als Specialttät.

Böllberger Mühlenfabrikate
zu Mühlenpreiſen.

Flaſchenbier
aus der TinzGeraer Actien-Bierbrauerei,
J. Tinzer Löwenbräu 24 Fl. 3 Mk.

Tinzer Lagerbier (hell) 30 Fl. 3 Mk.
frei Haus ohne Pfand auf Flaſchen

Baum-Gebäck
von mürbem Teig, zum Senuß für Kinder
beſſer als jedes andere Confect, à Pfd.
80 P. empfiehlt

Boher MHegne,
Schmaleſtraße 14.

Heute ſehr fette Waare.
R. Kolbs, Roßſchlächter.
Seltener Gelegenheitskauf.

Ein noch neues nughb. Pianino f. 390
Wk zu verkaufen.
Leipzig Linclemau, Turnerſtr. 43, p. v.

Heinrich Hessler,
Oberbreitestr. 15 a,
empfiehlt sich zur Lieferung von

Metall- u. Kautsohuktempeln,

zu Theil gewordenen überaus zahlreichen Be Küche und Zubehör, zu vermie ken und 1. April ſt Wagte berg wagte 1uveiond
Weiſe herzlicher Liebe und Toeilnahme ſagen 1822 zu bezſeben Rohr
wir allen lieben Freunden und Bekannten tief e e für Mütter!innigſten Dank

Merſeburg, den 18 Dezember 1891.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Stuben, Kammern, Küche und ſonßigen Räum

zu miethen geſucht. Offerten ſind an Herrn
Pfeil, „goidener Habn“, v richten

Eine Sohnung, Stabe, Kammer u. Küch

lichkeiten inmitten der Stadt, wird per ſofo t Nur allein die von Gebrüder
i Sehrög, Hoflteferanten und Apo
J heker, Berlin, Köpentckerſtr. 96/97
über Beſſelſtr Nr. 16, erfandenn ZahnVerſteigerung.

Sonnabend den 19. Dezember 1891,
vormittags 10 Ahr,

verſteigere ich zwangsweiſe im Hotel zum

ziehen KRossenaawkat 92.
Ein Fasm ltenLo rs

ſofort oder Oſtern zu beziehen
Preiteſtraße 2

nebſt Zubehör per ſofort oder ſpäter zu be

zu vermiethen und J

Falben Wond bier
g reanden Tiseh, 4 Spfegelmie Sehr&nhehen u. 1 Kes u vermiethen und Neujahr zu beziehen

or. Ritterkraße 6

Ein möbolirtes Zimmer iſt an einen Herrn

Eine freundlich wöoltre Weonunggulator. ß
er. eTegy, Ger.-Vollz. ernetaen ünteraltenburg, Roſentbal 14

Stadthäuſer-Verkauf Herzen billig zu vermiethen.

Hausgrundſtücke, mit und ohne Garten, der Exped. d Bl

Ehe mödlirte Siube an einen ooen zwei
Zu erfragen

n jeder Stadt und GSeſchäftslage, ſind unter Fſgünſtigen Bedingun en durch mich zu verkaufen. Möblirte Stude
Oelgrube 20Nähere Auskuft ertheile ich bereitwilligſt ift zu verwiethen

als bänder ſind ſeit Jahren das ane kannt
nzige bewährte Mittel, Kindern das Zihner

J eidt und ſchuerzlos zu beföcdern, Unruh
Zahnk o pfe fernzuhalten. Beim Ekau

e f

7 Laubſägevorlagen
auf Khornholz,

ſowie

Christbaumständer
empfehlen in großer Auswahlamd unentgeltlich in meinem Büreau Burg- Eine Eqlaſſteſle oſſen und ſofort zue bezieben Sargtédter Str. 18. viliazſt

Carl Rindſſeiſch, frellAuctionsCommiſſar und Gerichts Taxator Schlafſte e

in Merſeburg. offen Brühl Nr. 10.
AenMomag früh 9 Uhr ſoll ein großer

Theil Werkzeuge, Geräthe, Materialien,
Bohlen, Hacken, Stampfer, Bletöfen, Blei

Hypothekengelder

Aeiseh, MWerſeburg, Buraſtraße 13.

jeden Betrages auf Stadt und Feldarund
ftücke ſiod aus zuleihen duſch Carl Rümcl-

Löpfe, Ketten 2c meiſtbietend verkauft werden
Weißenfelſer Straße Nr. 24.

HausVerkauf.
Mein Haus Sand Nr. 6 bin ich willens

ter günſtigen Bedingungen zu verkaufen.
Lagsse, Tiſchlermeißer.

e
in Beträgen von 18000, 16000 12000, 7000

1. Januar 18989 aus ulesen durch
G. Höfſer, Reßmorkt 8

6000, 5000, 4000, 3000 und 3000 Mark ſind
auf ſichere Grundftücks Hypothek per ſofort oder

Gebr. Wiegand.
d Beihhagtsgeſchenke empfrezle

Visiten- und
31Gratulationskarfon

in geſchmacko A i HrehſesF. Kaurizrs, Brühl 17.

Als paſſ

G
Heut werff obe, P frlseh-n und

Kunden
gesehosseme Has en bei m
empfehte dieſelben meinen we tenD birkene Kleider u. Wiſſſeſectelüte f. Sanertoh,

nd zu verkaufen bei ſaure Gurken,Laſſe, Tiſchlermſtr, Sand 6. Pfeffergurken,
2 große Harmonikas Dreheeger Buder/

ra ge,d erk ei el e er 10. „„marin. Heringe
Für Schloſſer und Schmiede Ktenmennns“

v e L Pflaumenmuslaſebalg, mbos und 1 eiſerne empfiehltDrehbank mit Support und BVorgelege Carl Fauenh,
Knd villig zu verkoufen Neumarkt.

Karl Manek,
große Sixttratze 4.

h

HROSsü A.
neſunde Waare, à fund 15 Pf.,
Friedr. Güneeh, Halle g/S,

n 294x S

b lligſt

Gotthardtsstrasse 18.
Eine Tafelwaagge auf 15 Kilo und

eine Decimalwaagge auf 200 Kilo ge
Richt, noch wie neu, ſind billig zu verkaufen

lLauehbstäcdten Str. [4
Eine Panie

Seehund, PlüſchFiguren, Leder und Wachs
tuch, gut gearbeitet, verkauft preiswerth

Nr. s Gelgrube Nr. S.

Schulranzen,
Carl Lintzel, Sattlermſtr.,

Heute 0hlaſteſeſ.

Wurſtverkauf außer dem Hauſe
à Pfd. 75 Pf.

E. Panss,
Halleſche Straße Nr. 34.

Verſten, Hafer u. RoggenSpren,
Fewie auch Gerſtenſtroh iſt zu verkaufen auf

Elfeldt's Gut, Unteraltenburg 61.
Friedrich Beher.

Billigste Bezugsquelle für hülsenfreies

Reisfuttermehl
Cl. e O. Lüüdere, Hamburg

Unterricht
in allen weiblichen Handarbelten ertheilt

Fran Kahiert, Karlſtr. 22.

9909

Signlr- Stempel fär Kisten, Ballen,
Fässer etc. Stempel und Slegel für
alle Behörden in jeder Ausführung.
Kautschuk-Typen zum Zusammensetzen
von Worten Nameroteure, Paginir-
maschinen, Petschafte etc. Holzschnitte,
Blei- und Kupfer-Clichés fär Buchdruck.

Billige Preise
bel unübertroffener Ausführung

Musterbiü eher
lUegen in der Expedition des „Gorre-
spöndeat“ sowie in meiner Wohnang
zur gefälllgen Ansicht borelt.

Gummiſchuhe
für Damen, Herren und Kinder, beſtes
Fabrikat, empfiehlt

A. Prall, Burgſtr. 4.
Vergmann's SchuppenPomade

beſeitigt ſchon nach dreimaligem Geb auch alle
lädigen Kopfſchinnen und wird für den E folg
garantirt. à Fl. Mk 1, bet

Friſeur Paul Witaspl.
Kein Husten mehr
Bei Iofluenza, Husten, Hals- und Brust-

leiden, auch Athemnolh sind die ächten
O äcztlich empſohlenen Karl Koeh'schen

Zwlebelbonbonos das wirksamste
O Genussmittel. la Beuteln zu 30 und 50

Pf. zu haben bei
A. B. sauerbrey. Oberhurgstr. 7.

Balltücher, Kopftücher,
Capotten, Kopfchales

reinigt und färbt in den ſchönſten Farben

Max Wirth's Färberel.
Mein großes Lager in

Regenschirmen
bringe in empfehlende Erinnerung.

A. Prall, Burgſtr. 4.
Militairhandſchuhe

in Wild-, Waſchleder und wollenem
Tricot empfiehlt

A. Prall, Burgſtr. 4

9
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ierwrewrHerbstmäntel
für Damen und Kinder

W
in allen Größen um zu räumen
unter Einkaufspreis.

B.
W
W

e
W 2e

Eduarck Hoffmann,
Johannis u. Sixtiſtr.-Ecke,

GigarrenFahrik und -Handlung,
ewmpfieblt

3 4 5, 610f-Gigarren.
Bet Abnohwe von 25 Stück 1000. Preis.

Präsentkisten,
Rippen und Rauchtabake

30, 40, 50, 60, 70, 80- 2(0 Pf. pro Pfd.
Shag-Pfeifen, Pfeifentheile,

Cigarrenſpitzen, deutſche und
ſchwediſche Streirhhölzer à P. 10Pf.

Friſch geſchoſſene

H a ſen x
aueh zerlegt,
empfiehlt billigſt E. Wolfſff.

Germaniſche Fiſchhandlung.

Friſch auf Eis:
Schellſiſch,
Cabli am.

Eingetroſſen:
verſchiedene Räncherwagren,

Aal in Gelée, Hering in Gelée,
Aſtrachaner und Ural- Caviar,
Sardellen, Capern, Perlzwiebeln,

Neungaugen, Fiſchconſerven,
Citronen, Apfelſinen, Feigen,

Datielts
ewpfieblt W. Reätnmere,
Geraer Kleiderſtoffe!

Neu eingetroffen ein großer Poſten
Cachmirs u. Damentuche, paſſend
zu Weihnachtsgeſchenken und empfehle
dieſelben zu Reſterpreiſen,

Die reichhaltigſte aller Moden Zeitungen
iſt die Jlluſtrirte
Jrauen Zeitung.

farbigen Umſchlägen. Die letzteren an 3000 jährlich hinanreicht. Kei

lagen geben an Schnittmuſtern zur Selbſt bringt außerdem jährlich noch 36 große farbig

nügend für den ausgedehnteſten Bedarf. Der (in OeſterreichUngarn nach Cours).
Unterhaltungstheil bringt außer Novellen, einem

Bädern regelmäßige Mittheilungen aus der die Expedition, Berlin W., Potsdamer Straß
Frauenwelt, Kunſtgewerbliches, Wirthſchaftliches, 38, Wien J., Operngaſſe 3.

Gärtnerei und Briefmappe, ſodann viele künſt
leriſch ausgeführte Jlluſtrationen und an Moden 28
endlich noch Folgendes: jährlich über 75 Artikel W

J e e bringt in jährlich mit über 300 Abbildungen, 12 große farbige
W 24 Doppelheften 24 Moden Modenbilder, 8 farbige Muſterbläkter für künſt- i ine it KleiS u. UnterhaltungsNummern leriſche Handarbeiten und 8 ExtraBlätter mit rein leinene, mit kleinen Web

mit Beiblättern, in reizvollen vielen Jlluſtrationen, ſo daß die Zahl der

i a eModen Nummern ſind der anderes illuſtrirtes Blatt überhaupt, innerhalb 58 e S 4
Modenwelt“ gleich, welche oder außerhalb Deutſchlands, kann nur entfernt
mit ihrem Jnhalte von jähr dieſe Zahl aufweiſen; dabei beträgt der viertel 98 Roßmarkt 2.

S lich über 2000 Abbildungen jährliche Abonnements Preis nur 2 Mk. 50 Pf. e
ſammt Text weitaus mehr bietet, als irgend Einzelne Hefte koſten 50 Pf. oder 30 Kr. W
ein anderes Modenblatt. Jährlich 14 Bei- Die „Große Ausgabe mit allen r Mdentliche GeneralVerſammlung
anfertigung der Garderobe für Damen und Modenbilder, alſo jährlich 64 beſondere Bei
Kinder wie der Leibwäſche überhaupt ge gaben, und koſtet vierteljährlich 4 Mk. 25 Pf.

23

W I PostenTaſchentücher,

fehlern empfiehlt ſehr billig

h

der Ortskrankenkaſſe des
Maurergewerks

Abonnements werden jederzeit angenommen Sonnabend den 19 Dez., abends 7 Uhr,
vielſeitigen Feuilleton und Briefen über das bei allen Buchhandlungen und Poſtanfſtalten,
geſellſchaftliche Leben in den Großſtädten und Probe Nummern gratis und franco durch zur „Jeuntem Ouellesä,

Tagesordnung:
Wahl dreier Kaſſermitolieder zur Prüfung
der Jahresrechnung 1891.

an Zu Zur FeſthackeretWeihnachtsgeſchenken empfehle:

empfehle mein großartiges Lager
ff. Döllnitzer Weizenmehl,
reine Schmelzbutter,

von Rallschuhem, ſowie hochfeine Margarine,
Zucker,

Filzschne, Wilz- Roſinen,pantoffeln, Turnsehnhe Corxinthen,
und alle anderen Sortez Schuh Mandeln,
und Stiefelwaaren in größter
Auswahl zer

Preiſen. Otto Zacohow.
Aüſſe er. etr.

2) Verſchiedene Kaſſenangelegenheiten
Sonſtige Angelegenheiten, welche mit zur

Verhandlung kommen ſollen, ſind rechtzeitig
beim Vorſitzenden einzureichen.

Der Vorſtand.

Auf zur Kaiſerhalle.
Sonntag en 30. d. M., von nachmittags

4 Uhr ab, findet ein

grosses Gesangsconoert
äußerſt billigen Nur priwa Qualttäten, äußerſt billige Preiſe. fatt ausgeführt von wehreren Herren und

Damen unter Mitwirkung eines Herkules.
Einen genußreichen Abend verſprechend, ladet

J g g 9 9 97N. S tn Leinen Gumnipöſcſe
C e Roßſhlüchterei K. ßraſt, Burgſtrafe.

v. R. Ebeling Temn rin Merſeburg, Saalſtraße 13, dann -Con et e
kant r jeder Zeit Gute Waare ne

Reizende Neuheiten
Verſende davon gegen Nachu. 1 Kiſte eo

e 3 d W440 Stück für M. 3.
(Militär S

M. 3.20) oder bei Entnahme von 3 Kisten e
franco. Kiſten mit größerem oder beſſere

Confecte von M. 350 bis M 6 00
Kiſten mit ff. Lebkuchen

Pferde zum Schlachten

und zahlt hohe Preiſe.
Der beſte Kammerjäger

iſt Kommer's Antomat Falle f. Rotten,
Haus u. Feldmäuſe; fangen ohne Aufſicht fort
während. Erfolg garantirt. 50000 Stück im
Gebrauch. Pr. Rattenfalle 150 Pf, Mäuſef.
75 Pf. inel Packung, Anweiſung u. Witterung.
ExiraSchochteln derſ 5 Pf.

Verſ. gegen Voreinſ od. Nachn.
Raubthierfalen fabrik Sommer

(22 Ger, B.

Sei Einſendung von M 3.50

Zur vevorſte Weiy
nechtsfeſte hält ſein wohlaſſor
tirtes Lager in
Backwaaren aller Art,
Christhaumoonfect in ver-

Merten
Clobigkauerſtr. 2, 1. Etage.

Sane

Die Cigarrenſfabrik von

Br. Hoffmann
FarkKt 28,
n empfießlt

Präsenteigarren
(Et Felix Braſil, Cuba, Habang)

in Kiſten à 35, 50 und 100 Siück,
h Rauehtahbalsa, grob und Fein-
ſchnitt Cigawetteuw, in- und

ab ländiſche Fabrifate,
Ciganveitenmmnsehlmnem,

Pfeifen und CigarrenSpitzen zu äußerſt villigen Preiſen.

h

Heler, n Mbesſhee J

e Schränke
in großer Auswahl ſtets auf

Lager bei
Otto Stewich,

Kaslſtraße 17.
e

Tiſchderken,
Schlafdecken,
Reiſedecken,

bedeutende Preisermäßigung. S

Rogsgsmarkt 2.

e W e

otilese

S

W

460. vorzüglich im Geſchmack, Liehthalter,

A. B. Sauerbrey. Biehte

Restbestäncdle Laterna

des J. Abramowifz'schen IIallba,Goneurswaarenlagers Dampf
ſollen im Geſchäftslocal, Mean les Iagchinen
Mer, 14 vorm. von 9 12,
nahen von 2 Uhr Locoz Taxpreisemusverkauft werden S II0tiven,

Am Lager ſind noch Lateruachwarze und couleurte Kkeiderſtoſſe,
Flanelle, Barchente, Blaudruck, IMaglod-

geßrannt à Sſd. Z. 1.40 und ſſchiedener Auswahl,

zzerd alle ſonſtigen Bedarfsartikel
beſtens empfohlen.Sämmtliche en. Lang, Sand 1.

ECattkune, Settzeuge, Wettfedern,
Gardinen,

Herren- und Kuaben-Garderobe,
Strumpfgarne elc.

Bilder

in großer Auswahl empfiehlt
Theodor Ebert
SchulränzelDie zur J. Abramowitz'ſchen

Conenrsmaſſe gehörende e
Ladeneinriehtung, für Knaben und Mädchen em-

beſtehend aus 3 Regalen, einem vfiehlt in dauerhafter Waare
Ladentiſch 1 Leiter, 2 Blitz F. Zahn's Wwe.
lampen, 1 Firmenſchild, ſoll zum Sattlerei, Schmaleſtraße 15.
Taxpreis von 100 Mark verkauft F

G.werden.
Presskohnlensteine Sonntag Nachmittag 3, Uhr

Funkenburg.und Brikets
liefere auf Beſtellung jeden Poſten frei Haus Reſtauration z. Tiefen Keller.

ergehen ein die Diweettoen.

Aer g!Die diesjährige Weihnachisbeſcheerung
für die Kinder des Aelteren Krieger
Vereins ſoll Sonntag den 20. Dezem
ber c., abends 6 Uhr, in der Reſtauration
zur guten Quelle vattfinden und werden
hierzu Sbnner und Freunde dieſes Vereins
eingeladen Das Dixectorinm.

GigarrenköpfchenSammelverein.

Die Weihnachtsbeſcheerung für arme Kinder
findet am Montag den 21. d. MW, abends
8 Uhr, in meinem Reſtaurant ftatt, wozu
Freunde und Gönner dieſer edlen Sache er
gebenſt einlade.

Merſeburg. J. A: F. Tier.Dauer's Reſtauration
Heute Abend

Saale.Badelt's Reſtauration,
Heute Sonnabend Salzknochen.
S. Kümmer s Reſtauration

Heute Sondakend Abend Salzkm n

Zum alten Dessauer.
Sonnabend abends von 6 Uhr an Salz

knochen mit Meerrettig und Klößen.

Einen Lehrling
ſucht Oſtern Auge Granmels, Friſeur,

Breiteſtraße 16
9in zuverläſſiger Geſchirrführer

welcher im Holzfabren bewandert ift findet
zum 1. Januar 1892 oder früher Stellung.
Merſeburg. V. W. Semfſ,Zimmermeiſter.

Die von mir gegen die Fran Wilhelmine
Amalie Lindner in Ueberellung ausgeſpro
chenen böswilligen Redensarten erkläre ich
hiermit für Unwohrheit

Wtlhelmine Wehnenmanmm-
Eine ganz neue Herreyweße iſt gefunden

worden. Abzuholen
Lauchſkädter Str. 11, im Hofe.

Ein ledernes Rückgzurt mit eiſernen Zug
ſtangen iſt auf dem Wege von Göhlitzſch nach
Merſeburg verloren gegangen. Gegen Be
lohnung abzugeben beim Geſchirrführer Karl
Hübner in Venenien

Am Donnerstag Nachmittag eine

sehwarze Weste verlorenGegen gute Belohnung abzugeben
Lauchſtädter Str. 15, Hinterhaus.

L

Große Auswahl in 2
Bettdecken und W

S Boettworlegern
in allen Preislagen billigſt 8

W
z r

Rossmankkt 2.F. W. Tängzer.
Heute Sonnabend Abend Salzkmoehem.

Niedactien, Den und Verlag von n n Merſeburg
e

z

er
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eilage zu Nr. 250 des „Mer dent v. 19. Dezember 1891.
S S

Warlamentariſehes.
Demtſcher Reichstag. (Sitzung vom 16. Dezember.

Der Reichstag begann heute mit einer Hopfenzolldebatte.
Graf Mir bach bedaverte die Herabſetzung dieſes Zolles
im Jrntereſſe der Landwirthſchaft Staatsſecretär v.
Matzahn erwiderte, auch Oeſterreich habe ſeinen Hopfen
zoll in entſprechender Weiſe (von 10 auf 7Fl, herabgeſetzt.
Daran knüpfte ſich die Beſprechung der Weinzblle.
Abg. Härle (Volkeparkei) führte aus, die Herabſetzung des
Weinzolles ſei nicht von der einſchneidenden Bedeutung für
Suddeutſchland, wie die des Traubenzolles. Er fürchte,
guf dem Schlachtfelde, welches der Kanzler den italieniſchen
Weinen gegen die franzöſiſchen erbffnen wolle, würden die
deutſchen Weine follen. Nur die Rückſichtnahme auf die
allgemeinen Jntereſſen, die bei den Handelsverträgen auf
dem Spiele Känden, ermögliche es ihm, trotzdem für die
Verträge zu ſtimmen. Abg. Weiß (nat.lieb.) verſicherte
arch, gegen einen Weinzoll von nur 12 Mk. ſei nichts ein
zuwenden, wohl aber gegen die Herabſetzung des Trauben
zolls, die den kleinen Weinbauern ſchude. Der württem
bergiſche Bundes commiſſar v. Moſer fand bie Bedenken
der Vorredner wegen Traubenzolles übertrieben. Jn
guten Erntejahren werde die Einfuhr italieniſcher Trauben
geringe Bedeutung haben bei ſchlechter Ernte komme aber
die ſtalleniſche Traubenzufuhr auch derz deutſchen Wein

Auchbauer zu gute. der Abg. Pflüger meinte dieL J 9 1
italieniſche Zufuhr werde nicht ſchaden, ſondern nur dazu
dienen, die deutſchen Weine aufzubiſſern. Abg. Buhl
betonte, daß er und ſeine politiſchen Freunde wirthſchaftlich
wie politiſch auf dem Boden dieſer Handelsverträge Känden
und daß es ihm daher ſchwer folle, über die Weinzölle ein
ſo ungünſtiges Urtheil zu fällen, wie er es abzugeben ſich

Die Controle der Verſchnittweine werdegedrungen fühle
aus zolltechn ſchen Rückſichten nur ſchwer möglich ſein,
jedoch ſei anzverkennen, daß für gew ſſe Arten deutſcher
Roth weine ein Verſchnilt mit italleniſchen Weinen von Vor
theil ſei. Bedenklich aber ſei die Herabſetzung des
Traubenzolls. Der Traubencxport Jialiens werde auch durch
den Frachtverluſt nicht weſentlich erſchwert werden, denn bei
Rothweinen liege auch in den ausgepreßten Schalen ein ſo
großer Werth wegen des Fardſtoffes, daß er wenigſtens die
Transportkoſen decken werde.
liter Weintrauben von Jtalien nach Deutſchland betrage vur
4 Mk. Auch leiben die Trauben durch die Dauer des
Transportes für die Weinbereitung in keiner Weiſe. Nicht
unſeren Qualitäte weinen, wohl aber unſeren mittleren und
kleineren Weinen werde dadurch eine große und gefährliche
Concurrenz gemacht. Er ſtehe daher der Annahme der Ver
kräge mit ſchwerem Herzen gegenüber. Unterſtaatsſeecetär
v. Schrank ſuchte die Bedenken des Vorredners an ber
Hand der Erfahrung mit einer Fülle ſtatiſt!ſchen Materials
zu widerlegen. Aus der heutigen Verhandlung zog er den
Schluß, daß in der angerezten Weinfrage die Anſichten ſich
diametral gegenüberßänden. An das Haus richtete er die
Bitte, da dieſe Zölle der Punkt ſeien

wachſenen Schwierigkeiten nicht ohne Noth zu erhöhen. Der

eine Vedenken, fürchtete aber aus der vermehrten Ernfuhr
von Verſchnittweinen eine ärgere Weinpantſcherei entſtehen
zu ſehen.
Haltung der Konſervativen, von denen er nicht zu verſtehen
erklärte, daß ſie einer konſervativen Regierung Widerſtand
leiſteten. Die Befürchtung einer Weinpantſcherei theilte
Staatsſecretär v. Bbrticher nicht; er erwartete du ch das
hoffentlich demnächſt zu vereinbarende Weingeſetz das Mittel
zu erhalten, ſolchen Manipulationen wirkſam entgegenzutreten.
Nach dieſer Weinzolldebatte, an der ſich noch die Abgg.
Grof Mirbach, Bamberger, Simonis, Schnaidt
und Hickel betheiligten, kam es erſt bei der Poſition
Papier zu einer längeren Beſprechung. Von mehreren
Seiten wurde über die Benachtheiligung der deutſchen, ohne
hin ſchwer darniederliegenden Papierinduſtrie durch die Herab
ſetzung der Papierzölle lebhafte Klage geführt. Staatsſecre-
iär v. Bbtticher und auch der Abg. Brömel bewieſen
dagegen an der Hand der Ausfuhrziffern die Leiſtungefähig
keit dieſer Jnduſtrie. Herrn v. Kardorff gab Staatsſecretär
von Marſchall zu verſtehen, die Regierung könne ſeine
Uebertreibungen ruhig mit anhören, da ſie ſich bewußt ſei,
durch die Ermäßigung des Einfuhrzolles nach Oeßterreich
augreichend für dieſe Jnduſtrie geſorgt zu haben.
die ſpäten Abendſtunden wurde die Debatte von den Agra-
riern hingezogen, die Berathung über die Tarife wurde aber
zu Endo geführt. Abgeſtimmmt wurde zunächſt über die
Setreidezölke des Tarifs. Sie wurden mit großer
Mehrheit angenommen, da nur etwa 30-40 Mit
glieder der beiden konſervativen Parteien dagegen ſtimmten.
Die Abſtimmung über die Weinzölle war namentlich.
Für die Zollſätze der Vorlage ſtimmten 200 Witglieder,
dagegen 66, ein Abgeordneter enthielt ſich. Darauf wurden
Artikel 1—3 mit den beiden Tarifen im Ganzen mit großer
Mehrheit gegen einen Theil der Konſervativen angenommen.

Nächſte Sitzung morgen.
(Sitzur g vom 17. Dezember.) Jm weiteren Verlanf der

zweiten Berathung des Handelsvertrags mit
Oeſterreich- Ungarn ſprach Abg. Graf Kanitz die
Beſürchtung aus, daß trotz der Beſtimmungen des Vertrags
das Refaktienweſen auf den ungariſchen Bahnen ſtehen bleiben
werden dadurch würden die Tarifermäßigungen illuſoriſch
gemacht. Abg. Schrader entgegnete, dann ſeien ja die
Setreidezölle ganz überflüſſig. Auf den öſterreichiſchen
Bahnen ſeien die Refaktien bereits beſeitigt. Die Regierung
werde ihrer Verpfltchtung nochkomnmen. Auch Reichskanzler
v. Caprivi hält es für eine Beleidigung, an der Vertrags
treue der öſterreichiſchungariſchen Regierung zu zweifeln
Der Präſident des Reichselſenbahnamt?, Schulz, conſta
tirte, der ungariſche Handelswiniſter habe im Ausſchuſſe er
klärt, der Mißbrauch der Refaltien ſei durch das Schluß
protokoll ausgeſchloſſen. Gegen Schrader's Rath, die
Zölle ganz aufzuheben, witzelte v. Kardorff, er werde den
Zollpaletot, obgleich er ihm nicht warm genug, nicht aus
Zziehen, bis er einen beſſeren habe. Dr. Maher Berlin
erklärte dieſen Gedanken für einen ganz geſunden die Frei
ſinnigen würden ſich daran halten und den Schweizer Ver
trag über deſſen Kritik von freiſinniger Seite Graf
Kanitz ſich moquirt hatte behalten, bis ein beſſerer zu
haben. Nach einem kleinem Wortduell mit obligate Ord
gungsrufe zwiſchen v. Liebermann und Wiſſer ging

s Haus zum jtalieniſchen Vertrage über, wobei

J Lutz über l ie Exrhböhuug der italieniſchen Verbrauchsabgabe
von Bier Klage ſührte. Frhr. v. Stauffenberg bat die
Regierungen, Mittel zur Erleichterung der Biereinfuhr nach
Jtalien zu erwägen. Der Vertrag mit Belgien wurde
faſt ohne Debatte genehmigt. Damit war die Tagesordnung
erſchöpft. Nächte Sitzung Freitag

Der land wirthſchaftliche Kreisverein
Merſeburge

Die Fracht für einen Hekto

de 82an dem des ganze0
Vertragswerk hätte ſcheitern können, die der Regierung er 9

Mit großer Schärfe wandte er ſich gegen die

Bis in

hielt am Mittwoch im „DTivoli“ eine vom Herrn
Amtmann Fuß geleitete, recht gut beſuchte Ver
ſammlung ab.
kolls über vie letzte Sitzung erfolgte zunächſt die
Erledigung einiger Generalien. Herr General
Jnſpector Sachſe theilte die Tagesordnung für die
Central Verſammlung in Halle (Donnerstag den 17.
Dezember) mit und zeigte an, daß dem Wunſche des
Vereins gemäß Herr Regierungsrath v. Werder auf

c

werde.
Beſchälſtation Schkopan mit der Direction des
Lanbgeftüts zu Kreuz bei Halle in Verbindung zu

exwählt. Als Vereingtage für das kommende Jahr

November und den 7. Dezember und als Tag für
den Vereinsball den 20. Januar vor, wowit ſich die

Verſammlung einverſtanden erklärte. Zur Frage der
Vorſtandswahl
J jährigen erſten Vorſitzenden, des Herrn Grafen

J annahme der Wahl beſtimmt ablehnt, da ſeine
vielfachen ſonſtigen Obliegenheiten ihn hinderten, ſich

vertretender

werden, ſich durch andere Herren erſetzt zu ſehen.
Trotzdem beantragte Herr Stadtrath Lorenz, den

und Herr Rechtsanwalt Wölfel trat mit Entſchteden
heit für dieſen Antrag ein, der auch die einhellige
Zuſtimmung der Anweſenden fand.

Commiſſton niedergeſetzt worden, um Vorſchläge zu
machen betreffs gewiſſer Norwalſätze für die

mens aus dem landwirthſchaftlichen Be
triebe zur Einkommenſtener ſowie betreffe
der Buchführung mittlerer und kleinerer
Landwirthe. Herr Gen.Jnſp. Sachfe theilte

bezüglich dieſer Angelegenheit mit, daß Herr Lehrer
Mäller II. ein Schema für die in Frage ſtehende
Buchſührung ausarbeiten Kud in der Januar Ver

ſammlung vorlegen werde, während für die Schätzung
des landwirthſchaftlichen Einkommens die Verhand

und Richtung angeben dürſten, ſo daß der Verein
ſich mit dem Segenſtande füglich nicht weiter zu be
fafſen brauche. Doch brachte er die Commiſſtonsbe
ſchlüſſe ihrem Hauptinhalte nach zur Kenntniß der
Anweſenden, indem er u. g. vorführte, daß die rn
Haushalt verwendeten eigenen Producte zu dem
niebrigſten Ortspreiſe angeſetzt werden möchten, da
der Landwirth ßets das Beſte verkaufe und das Ge
ringwerthige für ſich behalte, und vaß für die im
landwirthſchaftlichen Betriebe beſchäftigten Leute ein

Abzug von 1 Mk. bis 1 Mk. 20 Pfg. pro Tag
und männliche Perſon und von 80 Pf. bis 1. Mk.
pro Tag und weibliche Perſon als Betrag der Unter
haltungskoſten angemeſſen erſchelne. Herz Rechtsan
walt Wölfel beſtritt entſchieden, daß der Landwirth
ſtets die geringwerthigſten Producte im eigenen Hans
halte verwende, er dürfe daher auch nicht den nieb
rigſten Marktpreis anſetzen, ſondern einzig und allein
den Preis für Handelsgut mittlerer Qualität. Das
Geſetz verlange Angaben, welche den Thatſachen ent
ſprächen, und die erwähnten ſeien zweifellos unrich
tige übrigens wurden weder die Beſchlüſſe des Kreis
vereins noch die des Centralvereins maßgebend ſein,
die Entſcheidung liege vielmehr bei der Veranlagungs
und bei der Berufungscommwiſſton, und dieſe könnten

Herr Oberamtmann Scheele vertheidigte den Stand

rath v. Rebeuxr ebenfalls für die Durchſchnittsſätze
eintrat und außerdem die angenommene Höhe der
Unterhaltungskoſten des Wirthſchaſtsperſonals kriti
ſirte, ſie auch ſchon deshalb verwerfend, weil das
Geſetz von keiner Schätzung wiſſen wolle, wo ein

ziffermäßiger Nachweis möglich ſei. Auf die Be
merkung des Herrn Gen. Jnſp. Sachſe, daß man
in Hannover den wirthſchaftlichen Aufwand für jedes
Fawilienglied mit jährlich 200 Mk. berechne, er
widerten die Herren Rechtsanwalt Wölfel und Ober

regierungsrath v. Rebeur, daß ja auch dies nur
eine Schätzung und noch dazu eine recht zweifelhafte

S ſei, daß aber das Geſetz bei größeren Cinkommen

Nach der Verleſung des Proto

derſelben über das neue Einkommenſteuergeſetz ſprechen
Um behufs Abſendung guter Heugſte für die

treten, wurde eine Commiſſton von 3 Mitgliedern

ſchlug Herr Gen.-Jnſp. Sachſe den 6. Januar, den
10. Februar, den 9. März, den 8. Juni, den 2.

urde ein Schreiben des lange

Hohenthal verleſen, in welchem derſelbe die Wieder

ganz und voll den Aufgaben des Vereins zu widmen.
Ebenſo ließen die Herren Oekonomierath Zehe (ſtell

Vorfitzender) und General Jnſpector
Sachſe (Schriftführer) den dringenden Wunſch laut

Geſammtvorſtand durch Acclamation wiederzuwählen,

In der letzten Vereins Verſammlung war eine

Elſaſſer Zorn v. Bulach ſchloß ſich denjenigen Konſervativen Schätzung des zu ermittelnden Cinkom
an, welche die Vorlagen ablehnen wollten. Der badiſche
Decan Lender hatte zwar auch gegen die Zollermäßigung

der Halle'ſchen Central Verſammlung Maß

ſich mit bloßen Behauptungen nicht abfinden laſſen.
wenn man damit einem langgehegten Herzenswunſche oder

punkt der Commiſſton, wogegen Herr Oberregierungs manche geſtrengen Eheherrn und manchem glücklichen

vie Declaration fordere und die letztere unbedingt die
Einrichtung einer Buchführung nöthig wache, welche
wenigſtens annähernd gengue Angaben geſtatte. Ueber
die Art einer ſolchen Buchführung waren die Mei
nungen noch nicht geklärt, doch ging aus den Aeuße
rungen der Herren Oberawtwann Scheele, Amt

mann Fuß und Gutsbeſitzer Neubarth hervor,
daß man die damit verbundenen Schwierigkeiten ge

ich weit überſchätzt.
chluß referirte Herr General. Director Barth
zene Landgemeinde-Orduung, an

deren Schaffung er als Berichterſtatter der betreffenden
Commiſſton des Abgeordnetenhauſes in hervorragender

Weiſe wltgewirkt, Er verbreitete ſt dabei nawent
lich über die Geſtchtspunkte, welche fur das Zuſtande
kommen des Geſetzes ausſchlaggebend geweſen ſind,
und über den geringen Grund zu Befürchtungen,
wie man ſie bezüglich deſſelben gehegt hat und noch
hegt. Das Gefſetz, bemerkte er u. a., war in vieler
Hinſicht söthig, voch ſuchte man das Alte nach
Mögiichkeit beizubehalten ugd Rur in Hringenden
Fällen zu beſeitigen und gegen ein Neues zu ver
tauſchen. Kleine Gemeinden ſind oft verhältniß

mäßig leiſtungäfähiger als große, aber eine Vexeini
gung kann trotzdem häufig recht wünſchenswert ſein.

Ebenſo jſt eine Vereinigung von Gutsbezirken mit
Gemeinden nicht immer gut, weil der Gutsbeſitzer
gar leicht ein ſchädliches Uebergewicht erlangt, und
doch iſt die Jncommunaliſtrung nicht ſelten geboten.
Wo nun eine ſolche Vereinigung nothwendig erſcheint
ſoll zur Vermeidung jeder Partellichkeit oder Cigen

mächtigkeit der Kreis oder Bezirks- Ausſchuß künſtig
hin nicht mehr blos gehört werden, ſondern die Ent
ſcheidung ſoll durch drei Jnſtanzen bis zum Miniſterium

geſucht werden können. Früher galten nur diejenigen
als Gemeindemitglieder, welche in der Gemeinde an
ſäſſftg waren, jetzt alle diejenigen, welche in derſelben

wohnhaft ſind; früher beſaßen nur diefenigen Stimm
zecht, welche ein Wohnhaus in der Gemeinde hatten,

jetzt alle dieſenigen, welche zu den Gemeindelaſten
beitragen, nämlich die Stewerpflichtigen mit mehr als

900 Mk., event. auch mit über 660 Mk. Einkommen
Gemeinden mit 40 Mitgliedern und darüber wählen

v

v

nach dem Drei-Klaſſen-Wahlſyſtem eine Gemeinde
vertretung von wenigſtens 12 Mitgliedern, deren
anſäſſtg ſein müſſen, und zu denen als ſelbſtverſtändlich

der Gemeindevorſteher und die beiden Schöffen ge
hören. Die Sitzungen der Gemeindevertretung haben
beſchränkte Oeffentlichkeit, es dürfen ihnen nur die

jenigen beiwohnen, welche Gemeindeſteuern zahlen,
Für den Verkauf oder die Verpachtung von Gemeinde

gütern ſind beſtimmte Vorſchriften erlaſſen woren,
auch iſt die Aufſtellung eines Etats angeordnet, von

der indeß der Kreisausſchuß diepenſtren kann. Ob
J auch die Verpachtung der Jagd eine meiſtbtetende
ſein muß, erſcheint dem Herrn Referenten zweifeldaft.

Jn der Discuſſton bedanerte Herr Rechtganwalt
Wölfel zunächſt, daß für dieſen Gegenſtand kein

Correferent ernannt wurde. Die Jagdverpachtüng,
weinte er dann, falle unter das Jagdpoliſzeigeſetz, ſo
daß alſo lediglich der Gemeindevorſtand über die Art
derſelben zu beſchließen habe. Auch er bringe, fuhr
ex weiter fort, der neuen Landgemeinde- Ordnung das
beſte Vertrauen entgegen, beſonders begrüße er es mit
Freuden, daß das Uebergewicht der großen Guts
beſttzer in Weſentlichen gebrochen ſei. Doch möchte
er den Herrn Referenten fragen, ob nicht die Be
ſchlüſſe der verſchiedenen Jnſtanzen bei einer angeregten

z Vereinigung von Gemeinden oder von Gemeinden
und BDutsbezirken völlig werthlos ſeien, wenn das
Miniſterium alle dieſe Beſchlüſſe kaſſtren könne, und
ob nach Jncommunaliſtrung figkaliſchen Beſitzes die
Gemeinde auch die Jagd auf vemſelben zu verpachten

habe. Herr General Director Barth ſprach ſich
bezüglich des letzteren Punktes in bejahendem Sinne
aus und bezüglich des erſteren war er der Anſicht,
daß kein Minſſterum über die gleichlautenden Be
ſchlüſſe der früheren Jnſtanzen hinweggehen würde,

zumal es gehalten ſei, für ſeine Entſcheidung die
beſtimmenden Gründe anzygeben.

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Kleine Geſchenke erhalten die Freundſchaft, namentlich

c

S

einem Bedürfniſſe entgegenkommt. Vielleicht erweiſen wir

Bräutigam einen Dienſt, wenn wir ſie angeſichts des
kommenden Feſtes auf die allbeliebte Wochenſchrift „Fürs
Haus aufmerkſam machen, von der eine ganze Reihe

prächtig gebundener Jahrgänge vorliegt, die eine ſolche
Fülle des Praktiſchen enthalten, daß der geringe Preis (6

Mark) ſich in der Wirthſchaft bald wieder bein macht.
Gehörte die zu beſchenkende Dame bereits den vielen
Leſerinnen des Blattes an, ſo wird ſie ſehr dankbar ſein,
wenn ſie auf dem Weihnachtstiſche die ihr etwa fehlenden
älteren Jahrgänge (Preis nur 4 Mark) in künſtleriſch aus
geführte Einbanddecke gebunden vorfindet. Auch ein Jahres
abonnement für 1892 iſt ſehr zu eipfehlen (Preis für ein
Vierteljahr nur 1 Mk. Die Geſchäftsſtelle „Fürs Haus“
zu Dresden ſendet gern eine Probenummer an jede ihr
aufgegebene Adreſſe gratis und franko. Jede Buchhandlung
und Poſtanſtalt nimmt Beſtellungen entgegen.
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Burgr. 9. Wilh. Kupper Vurgfr.
empfiehlt zu gssenelen Weihnachtegeschenken ſein ſehr daß

reichhaltiges Lager in
G Gn (Korkteppich), en Vorzeigung der Looſe 4. Klaſſe 185

Tinolentmläufer,
Plüſchteppiche, Plüſchtiſchdecken, Wollenteppiche
Bettvorleger in Plüſch und Wolle, Sophaſitzſchoner,

echte Anmgoraelte in allen Farben,
Cocosmatten in verſchiedener Größe,

größte Auswahl in derhell und dunkel,Gum mitischdec c Kéön, (beſtes Fabrikat

Gummi Wandſchoner, Gummi und Leders ehren

nicht geſpielt haben und zur neuen
noch vorhanden, ausſchließlich der
ſab zu haben ſind zu Dienſten. Loos koſtet 10,50 Mk., 4,20 Mk

Manila, Wollen und Coeostreppenläufer verſchiedener Breite, (auswättige Spieler wollen Rückporto beif fügen) e

Königlich preußiſche Lotterie.
Den Looſeinhabern der nunmehr verfloſſenen 188. Lotterie zur Nachricht,

ihre bisher gehabten Looſenummern zur neuen, alſo 196. Lotterie, von
6, bis 21, Dezember or., abenäs 6 Uhr,

Lotterie abzunehmen ſtnd, und werdenLinolenm Waflhtiſchvorleger, alle bis dahin nicht abgehobe nen Looſe vom 22. Dezember er. ab weiter verkauft.

Von letzterem Tage ab ſtehen Denjenigen, welche in verfloſſener Lotterie
Lotterie Looſe wünſchen, ſolche, ſoweit dieſe

Abſchnitte, welche bereits von heute

10

Zur weiteren Nachricht der Spielenden bemerke ich noch,
Abſchnitte nur noch i Looſe zur Ausgabe gelangen.

Die Ziehung 1. Kla ſſe 186. Lotterie beginnt bereits mit dem 12. Januar n. J.
Me rſebur rg, den 6. Dezember 1891.

Der Königliche Totterfe-Wiümnelmmer,
Schröder.

daß an Stelle
1

8

für Damen und Kindev), Gummi Küchenbrettſpitzen
Bei billigſter Preisſtellung

e Stickereien werden ſanber garnirt.

e TeeZu Weihn achts- Sir Kauf r
J hüten, Se ſweper in Glacée, Wild

I Tricot und Krimmer mit Lederbeſatz, engl. Ringwood-,
Pelzhandſchuhen in Glacée und Waſchleder, Shlipſen und

J Cravatten in den neueſten Farben, Gummi uſenträg ern
in verſchiedenen Sorten und Preiſen, Fileſchuhen Filz und

I Cordpantoffeln mit Filz- und Lederſohlen, LeinenI Gummi und Univerſalwaſa He, Gummidecken und
S Gu e in nur guter Waare zu billi gſten Preiſen. d

un Waſchleder,

m

h

em pfte hlt zu po aſſenden We ihse gchts
tirtes Lager von Weichſel
türkiſcherr, Horn Kkuaurzen,
und Fhagpfeifer u. ſ. w. in großer Auewaht,

bis zum Feinſten in ſche

in großer Auswahl

Diefer Keller
U. 3.ſchenken ſei in bekannt gr ößte 8 gut aſſor

Gpennols Aharn- Pfeſſfer rohe Stock
Aufſak- agd-, Holz Mrerſcanm.

Die per Seller

Nr. 3

Cigarren und Gige avettes aſptten in Weichſel, Ebenholz, Roſenholz,
Buxbaum, Gummi, Horn, Meerſchaum und Bernſtein in großart jer Auswahl.

Schuupftabaled zſerr, S arzierſtöcke, Fewerzenge vom Billigſten

Sachſpiele und irfel in allen Sorten.
Tiſch fen. C Barderobeſti äzrder, Porfierenſtanger mit Halter und

Ringen vom Billigſten bis Eleganteſten.Handtur chhalter, Stte efelztetz zen in

rn notirung.
Beſtellungen und Reparaturen werden el und ſauber ausgeführt.

e ää
bekannt guter Qualität und billig

D] e
c D. G.

9 tGroßer Weihnachtsausverkauf

V. Korbwanren u. Korbdmöbeln
zu den alle rbitrig ſten Sreiſen.

m wagen i roß er Auswahl 32 dh S Selbſtro ſtenprets.mth In Korbmachermeiſter,
Sohmalegtrasso Mr. 28.

S S

e r e f.8 ca 49Als paſen ſende Pe, hnach 56 ſcheut
er gee ich zu bekannt en n Pre fern

Ch riſtbauntan ider, amerik. Jl eiſchßackmaſ hinen,

feine Torfkaſten, Reibmaſchinen,Schirmſtänd er, nFeuergeräthſtänder Kinderſch litten
mit Geräthe, emaill. Geſchirr

Weſſing und eiſ. Slätten, Feſchins,
Serp. Wärmſteine, Kinderkochherde,
Samilien- und Fafelwaagen, Kunzes Vat. Hchnellbraubſägekaſten, ſowie Salittes be (ſehr i
ſämmtliche Faubſägeartikel. ſowie viele andere nützliche Sachen.

Abert e oe n hu egroßer und überſichtlicher Auswahl, verſchiedene Größen, ſlach u. maſſt

Zimzum Ausſchmücken von Puppenſtaben, Küchen 2c,

Sanin allen Beeſen geſchmackvoll und billig, auf Wunſch ſomit graviri

c

wie ergebenſt an.

S e re e O 5 58ohreiber's Conditorei,
Merſeburg, Burgſtr. 5.

hi Eröffnung ſeiner diesjährigenWe nete Ansstelleng
Nur goan2 Ve a enthält dieſelbe in:

e Atrappen, Bonboniseren,
Wiln. Rössner, Oeclgrube T. an e r rer täsnen frisohn-

Lühbeoikken und Königeberger Hlanzipane in größter Auswahl.
NB. Beſtellungen auf ganz vorzüglich ſchmeckende Baumkuchen und Weih
8hei O. nachtsßollen nimmt ſchon jetzt entgegen D. O.

Die Denn ift ter etSinger Nahmnſcht inen

kauft man villtgſt

ehe Sustav Bugel h. R
e

dnet 9
Ausverkauf in Kledeoſen

Wegen Aufgabe dieses Artälkels verkauſe mein ganzes
Lager in Kleidlerstoſſen zu und nuter Eizkaufsprris aus.

a. v. Ge iel I.

kauft man am beſten und billigen Puppen-
wagen, Korbmöbel und alle anderen Arten
Korb warenin dem großen Korbwaaren- Lager

von Karl Leisering,
Korbmachermeiſter.

Volz'sohe Vorhitdungsanstalt, Gasssl.
Vorbereitung auf die Poſtgehilfen-, EinjFreiw.- 2e. Prüfung, ſowie für jeden

anderen Lebensberuf. Gute Erfolge. Penſion. Große helle Schul und e
Stete Aufficht. Neuer Lehrgang: 6. Janvar 92. Satzungen frei. Director Volz-

jamhburg-Amerlkanisehe9 ackelatAetien chesellsrhaſt.

BMnressund Postdanpfs chitr ahrb.A. Günther, Markt 19.
Bei Weihnachts Einkäufen un wp Auſgepaßt! t

meine 8elbstgeſertigtem ris äumeVürſten Veſenwagren nene
und alle noch ſonß in mein Fach ſchlagende und zu ablen Preiſen zu haben bei

Artikel in empfehlende Erinnerung Meinvici lüfler,Hammer, ne er Windberg Nr. 8,
vis à vis der 2. Bürgerſchule.Schmaleſtraße Nr. 9.

Stand Marktiggs s S vis dem Der Verkauf vefindet ſich auch
während des Martttagges imHerrn Banermeiſer Hofmann. e ſein bers r s

h Hamburg Hewurork
verwmittelst der schönsten und grössten

deutschen Post-Dampfschitffe

en Ghis Tage-Ausserdem Beförderung mit directen deufschen
Post-Dampfschiffen

von Hamburg nach
Baltimore Canada Westindien
Brasilien Ost- MexicoLa Plata Afrika HUavana

Nähere Auskunft ertheilt W. A. Leuwe, Weissenfels. Gr. 661.)

e



1,)

e ä 7 e e e ea. d Stadtkirche 1, z
anf ch zu We hrathten E

in ren ee veſenen b n re
ger n gr ger r Au ſw R.

ſt te Spree eial- Geſchäft
h n ne aben-Garderobe,

ager r in Fecigen Paletets, Jaquettes, Bein-

el el e erGlocken von 3 Mk. an.
War an wenn vor

h

v

9e Jl

84

9G.
e Ge

8t sGve ß, 38

pPaſſe De Weh. gchis geſche nke: 89eſchnitzte Hol ren, Wilderrahmen, Ching-
irfimerien, Glaswaaren, 83

ie alle Schulartlikel u. a. m. 83

S890

e eS r Ter S c
d

Silber,
Nickel,
Neuzſilber,

Resmiateuze,
G enW eW n nen.r 9

Gerger Achaſiſe
Empfeble als poſſendes Weihnachtägeſchenk

43 e e r We z S owi re in Il tansverkanfe. d S S S 9 e ſten de ver See in Derene 0 zu b e era 45 r 0 Sr.
h G 9 Spectal H0 ſt in r re it, Clohbigknuer 5 Etage.

Uhrmacher, eBahnhof alte
r. 17.Kl. Ritterst empfiehlt für den Weihnach cone ſein reichhaltiges Zur Wende

Bee e Wert und ſehr gepflegtes d hochfeinſtes Citronat,
Hnn Cigarren Lager tens Margarine üm allen Preisiag en nd er Vanillin,

(prämiſtt mit der ne Medaille ffſt. eryſt. Vanülle,Brüſſel
Robert Scheibler's Thee.

C nMioths- Contracto,

m P r a 8 G n i 18 R 0 h 2 9 Roſen und Orangenwuſſer,
im nur ausgesmehten Qualtitäten Citronenöl,mumncl Packumgen trafen in reichhaltigſtem Sorti- ne (Sirſchhornſalz),

ment ein und empfehle ſolche einer geneigten Berück

ſichtigung Hochachtend ver eLaſſend für Privatwohnungen, Geſchäftslocaleze m Drogen- u. Farben 9ait Hahecrduuns hält vorräthi n Rurgsfwass e 16.

Th. e m e m en eOelgrube Nr. 5 e S e e e I e



Als passende
Weihnachtsgeſchenke

empfehlen

Zringmaſchinen, I eVaſchmaſchinen, e e et zu paſſenden Weihnachtsgeſchenken:
Sieſer Du a ſhinen n WirthſchaftsSchürzen, Leinene Kragen,

leſſer. Vutz 5 Elſaßhänbchen, ſchwarze Schürzen, Stulpen undKinderſchlitten, Strandmützen, TheeSchürzen, Vorhemden,
Schlittſchuße, Dre MädchenSchürzen, Hoſenträger,Dirthſchaflswaagen, Serree
Schirmnſtänder, er en ne Unterjacken,Feuergeräthſtänder, F er t mee Unterhoſen,ß rieotkleidchen, Damenſchleifen, Seht Prof. Jäger'ſcheOfenvorſe zer, Trieotjackets, DamenCachenez, Normalhemden,
Ofenſchirme, gehäkelte Kleidchen, HerrenCachenez, echte Dr. Lahmann'ſche
Torfkaſten, gehäkelte Jäckchen, TrieotHandſchuhe, Reformhemden
Vlätten, gefüllte Rüſchenkaſten, RingwoodHaudſchuhe, (Aleimverkauf),Wärmſteine gefüllte Nähkaſten, Wildleder-Handſchuhe, Strümpfe, Socken,
Wärmſta hen, fertige Handarbeiten BallHandſchnhe. Gamaſchen.
Jaußſägekaſten. e Shlipse und Cravatten
Werkzeugkaſten, Dämisohe Glacée- und Marseiller Handsohuhe
Schnellbrater, vorzügliches FabrikatTiſchmeſſer und Gabeln, e rCaſſetten, eGewürzſchränke, JTeſching aW S S MWersebarg

138 Kleine Räitterstrasse 18,
Gebr. Wiegancdh,

Weihnachtspräſent Cigarren

ite großer Auswahl e Specrial-e (63 3Lindenſtraße 14. e Geſch äftff. Heentereger Kernſeife t n r 2à Pfd. 30 Pf.,weiße Wachskernſeife à Pfd. 35 Pf., Cigarren Cig tElainſeife 5 Pfd. 25 Pf. ars 2weiße SiCherſeife à Pfd. 25 Pf. x c T r wFerp.-Halm.. Seife à Pfd. 25 Pf., l u a d le95 e e in Den Herren Rameherm empfehle mein relehhalktges Auewehl Lager
Lſryſ-Soda Ff. 5 I vom echt mmportirten Ha van Oigarren
Bkeichſoda a Pfd. 15 Pf., im der Wretslege von 200 ws 500 M. pro Fünie An Aen h Kistehen-Sottaſche, Beoht miportürte amila e CigarrenChlorkalk, Zum reise vom 490 His 250 Pro VII.eißzenſtärke, i Inländisohe Fabrikate.Reisſtärke. 5Mans Deppel-Stärke, er d Hamburger COlgarren, b9 Silberſtärke, 20 aälvwerse Sorten zu 90 bis 45 g. per Stüäeh. JGlanzſtärke, 20 Alverse Sorten Zu 7 umd s P. ile Javelſe, 8 e er e e p9 zin, Veree Scertern un 4 bis 3 g. 59Quaſſtaholz, d ß s 1ſowie a hhe Waſchartikel Deot e Ob gGisavrren
empfiehlt billigſt V e e nAulius Herrmann, e räsent KüstohenLindenſtraße 14. r n alle wstattaanu- Zen 25 50 um G ee Soptünmmentsstoehen,9 Corinthen a Pd. 35 Pf. e 79 Versehledene Sorten enthaltemcl, pr. K. N.

5 Litronat Pfd. 0,90— 1/00 Mt. 19 r. 8, ſoe St e 33; wer R. n. h5 P K. 4,gem Daher t 20 P W Glut O geue rKitronen Stück 10 Pf o nernL Pf. üm G vergehledenenm Sortem (Beutseher Colonigl-TWabals)empfiehlt n g Zum Preise von 60 80 90 100 120 150 r. pro iIIe. J
n M dere e eehte exleene u c

S W ehe ume e Bauehtabake,Deines in großer Auswahl v S Iisene, türk isene um c derutsehe rings v v J
eng Cigarren Spitzen vumnel Shag- eſſen hempfiehlt billig m grosser Aug well KProben einzelner Sorten verſende ich nach meiner Auswahl in Muſterkiſt oder in Cartons von 5 undPirliete erranann, 10 Stück mit Briefpoſt unter Zuſchlag von 20 Pfg. Porto gegen Nachnahme e See e

Lindenſtraße 14. er 8Versanckt an mir unbekannte Beſteller erfolgt gegen vorherige Einſendung oder Nachnahme des Betrags r
Neue Wer Wenn en n eeegnea die Nachnahmeſpeſen von mir getragen, ſo daß alſo dem Beſteller durch eventuelle Nachnahme h

8 1 s p 18 t 0 Alle Aufträge von 20 Mk. an werden portofrei ausgeführt. t
danes re Umftauseh von Sorten, welche nicht wach Wunſch ausfallen, erfolgt bereitwilligſt. v
Be eines jeden Instrumentes, in zehn B.ten 2 lerw V d per Nachu w per Nachnahme Speisekartoffeln Echte Hamburger Lederhoſen C h r J ſ t b a U m F e

Wevxer, Rheinland Scheuer Nr. 7. in der Lederhandlutn on e es dHerm. Geus, liefere centnerweiſe frei Gelaß. kl Rit ter 18 W Liſte a e e e d

e e rer e J
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